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Rakowski ſoll abberufen werden
Vor Ueberreichung einer franzöſiſchen

Note an Moskau
Telegraphiſche Meldung)

Paris, 7. Oktober.
Wie der offiziöſe „Petit Pariſien“ mitteilt, wird dieſer Tage

eine Note des franzöſiſchen Auswärtigen Amtes in Moskau
überreicht werden, die den Wunſch der franzöſiſchen
gegierung nach Abberufung Rakowskisoffizell

aneéſpricht. Als Gründe für dieſe Forderung wird die Note
außer der Unterzeichnung des Aufrufes des Zentralkomitees der
jommuniſtiſchen Partei durch Rakowski die Veröffentlichung
ſeiner Vorſchläge in der Schuldenfrage anführen, mit der
er ſich gegen jeden diplomatiſchen Brauch über den Kopf der
franzöſiſchen Regierung hinweg direkt an die Beſitzer der ruſſiſchen
Papiere gewandt und damit ſeine Rolle als Diplomat aufgegeben
habe, um zu einem Agitator in dem Lande zu werden, bei
dem er akkreditiert ſei,

Tſchitſcherin über die Rakowski-
Affäre

Telegraphiſche Meldung.)
Paris, 7. Oktober.

Der „Soir“ veröffentlicht ein Jnterview Robert Lacuricks
mit dem Volkskommiſſar Tſchitſcherin über den Fall Rakowski
und das Problem der franzöſiſch ruſſiſchen Beziehungen. Gegen
über den Behauptungen der franzöſiſchen Rechtspreſſe erklärte

e u. a.:Unſere Regierung hat nicht nur nicht zugeſtimmt, Rakowski
r ſondern ſie hat ſich im Gegenteil ſeiner Abberufung

widerſetzt. Weder Litwinow noch ich haben von einer
unſerer Regierung zu dieſer Abberufung ge

rochen. et habe niemals die geringſte Unzufriedenheit mit
dem Votſchafter Rakowski zum Ausdruck gebracht, ſondern im
Gegenteil habe ich alle Gründe, ſeine Tätigkeit zu würdigen.
In allen Fragen, die ſein Auftreten in Frankreich betreffen,
erkläre ich mich mit ihm durchaus e hl Tſchitſcherin
erklärte weiter, daß er dem franzöſiſchen Botſchafter auf die Er-
llärung, Frankreich überlaſſe es ihm, aus eigener Jnitiative

über die Abberufung Rakowskis zu entſcheiden, zu verſtehen ge
geben habe, die ruſſiſche Regierung habe nicht den geringſten
Anlaß, Rakowski abzuberufen. Was den durch eine falſche
Jnterpretation der Unterſchrift Rakowskis unter der Oppoſitions
erklärung hervorgerufenen Zwiſchenfall anbelangt, ſo ſei der
Sowjetregierung formell durch den angefcheg Botſchafter,
Herbette, erklärt worden, daß nach den Erläuterungen
Tſchitſcherins der Zwiſchenfall als abgeſchloſſen zu betrachten ſei.

Tſchitſcherin bezeichnete weiter die Hetze der franzöſiſchen
Rechtspreſſe gegen Rakowski als durchaus unzuläſſige Angriffe
och rleldigungen gegenüber einem Botſchafter einer fremden

Von beſonderer Bedeutung ſind die Schlußerklärungen des
ruſſiſchen Volkskommiſſars, der kategoriſch ſagte: Die Ab-
berufung eines Votſchafters iſt ein politiſcher Akt von außer-
ordentlichem Ernſt. Rakowski iſt in Paris der treue Dolmetſcher
der Sowjetregierung. Die Forderung auf Abberufung kann nach
ruſſiſcher Meinung nur als ein unfreundlicher Akt gelten, der
die ernſteſten Rückwirkungen auf die Beziehungen zwiſchen beiden
Ländern haben müßte. Ein ſolcher Akt ſcheint mir beſonders
gefährlich, wenn er in einer an und für ſich ſchon ſchweren
internationalen Atmoſphäre und im Anſchluß an eine Kam-
pagne der reaktionären Preſſe vollzogen wird, deren ausge
ſprochenes Ziel der Bruch zwiſchen Frankreich und Rußland iſt.

Die Demarche herbettes verſchoben
Kowno, 7. Oktober.

Nach Meldungen aus Moskau, wird von dortiger gutunter-
richteter Quelle mitgeteilt, daß die für heute angeſetzte Be
ſprechung zwiſchen Litwinow und dem franzöſiſchen Botſchafter
in Moskau, Herbette, nicht ſtattfinden werde. Tſchitſcherin habe
erklären laſſen, daß er krank ſei, worauf Litwinow den franzöſi
ſchen Botſchafter gebeten habe, am Sonnabend früh ſeinen Beſuch
zu machen. Damit iſt die mit Spannng erwartete Unter-
redung auf Sonnabend vertagt worden, obwohl Herbette der
Sowjetregierung die Bitte hatte zugehen laſſen, die Audienz mit
der größten Beſchleunigung zu gewähren. Wie weiter berichtet
wird, ſoll Herbette dem franzöſiſchen Außenminiſter den Wunſch
übermittelt haben, zur Berichterſtattung über den gegenwärtigen
Stand der ruſſiſch-franzöſiſchen Beziehungen nach Paris reiſen
zu dürfen.

Der franzöſiſch- amerikaniſche Zollkonflikt
Die franzöſiſch- amerikaniſchen Zoll-

ver handlungen bedroht
Telegraphiſche Meldung.)

Paris, 7. Oktober.
Die Erhöhung der Zollſätze für eine Reihe von franzöſiſchen

Varen durch das Finanzdepartement der Vereinigten Staaten,
e offiziellen franzöſiſchen Kreiſen einen recht unangenehmen

indruck hervorgerufen, der durch die Mitteilung des amerika-
niſchen Staatsdepartements an den Quai d'Orſay, daß man zu
einer Einigung zu gelangen hoffe, nicht völlig verwiſcht worden
iſt. Trotzdem gibt man ſich der Hoffnung hin, daß die Erhöhung
der Tarife noch nicht den Beginn eines Zollkrieges zwiſchen den

Staaten und Frankreich bedeute, und daß gemäß
der Zuſicherung des Stagtsdepartements die Verhandlungen
fertdauern werden. Jm franzöſiſchen Handelsminiſterium er
kärt man, die franzöſiſche Regierung ſei durch die Zollgeſetz-ug gezwungen, auch Weiterhin den Vereinigten Staaten die

lauſel der Meiſtbegünſtigung zu verweigern, ſolange die Ver
einigten Staaten ihrerſeits Zugeſtändniſſe ablehnen. Man weiſt
e hin, daß die Vereinigten Staaten in höherem Maße an
dem Warenaustauſch zwiſchen Frankreich und Amerika inter
eſſiert ſeien, als dies bei Frankreich der Fall ſei, denn der fran
zöfiſche Export nach den Vereinigten Staaten betrage zurzeit
nur etwa 10 Prozent des amerikaniſchen Exportes nach Frank
reich. Anders ſei die Lage zu der Zeit geweſen, als Frankreich
wo ſeine Weine nach den Vereinigten Staaten ausführen
an Seitdem letztere trocken gelegt ſeien, kämen nur noch für
tzneizwecke verwendbare Weinſorten nach Amerika in Betracht,

Je in den Handelsexportziffern kaum ins Geſicht fielen. Wie der
ew Horker Berichterſtatter des „Petit Pariſien“ mitteilt, ſoll

de erfügung des amerikaniſchen Schatzamtes zur Erhöhung
t Zollſätze auf gewiſſe franzöſiſche Waren vom Staatsſekretär

Lers gegengezeichnet ſein. Die Verordnung wird mit ihrer
röffentlihung in dem wöchentlich erſcheinenden Zollblatt in

t treten. Die Beamten des Shatzdepartements verhehlen ſich
t daß dieſe a die franzöſiſch- amerikaniſchen Ver-
Aue ungen zu ver in dern drohe. Unter den franzöſiſchenaſtzdraegenſtänden, die mit der erhöhten Taxe belegt werden,
ſhet n ſich ſehen Kär Automobile, Fahrräder und ver-
ſchiedene chemiſche Produkte.

Die franzöſiſche Preſſe zum Zollkonflikt

ne Paris, 7. Oktober.tin“ beſchäftigt ſich heute Sauerwein mit dem
l eritaniſchen llkonflikt. Er ſtellt dabei u. a. feſt,

bung gewiſſer amerikaniſ Zölle nicht als aus
ich gegen die franzöſiſche Einfuhr gerichtete Maßnahme

werden könne und nur einen geringen Teil der fran
Einfuhr nach Amerika treffe. Die Nachricht von der

u ihüi amerikaniſchen Zölle ſei von den engliſchen Agen-
ren a lich aufgebauſcht worden. Obwohl England

das Land des Freihandels ſei, wende es ſehr oft hohe Zölle
gegenüber Waren an, die für die engliſ-he Induſtrie eine Kon
kurrenz bildeten. Es könne ihm daher nicht gleichgültig ſein,
wenn die Methoden des teilweiſen Protektionismus in den Ver-
handlungen mit den Vereinigten Staaten zugelaſſen würden.
Die franzöſiſch- amerikaniſche Kontrorerſe über die Zollfrage
ſcheine auch im amerikaniſchen Wahlkampf eine
führende Rolle ſpielen zu wollen, da eine Fortführung der pro-
tektioniſtiſchen Politik in den Vereinigten Staaten den Ruin der
amerikaniſchen Landwirtſchaft bedeuten würde.

Jm Gegenſatz zu der offiziöſen Preſſe, die die von den Ver-
einigten Staaten vorgenommene Zollerhöhung für einen keines-
wegs gegen Frankreich gerichteten Akt darſtellt, ſind die Organe
der Linken der Anſicht, daß das Vorgehen der Amerikaner ein
neuerlicher Beweis für den amerikaniſchen Egoismus ſei. New
York zögere nie, Gewaltmaßnahmen zu ergreifen, ſo ſchreibt die
„Volonté“, wenn es glaube, daß dieſe im amerikaniſchen Jnter-
eſſe lägen. Sich über das amerikaniſche Vorgehen zu empören,
ſei zwecklos, auch das Proteſtieren und Appellieren an die Ge
fühle der Amerikaner habe keinen Sinn. Es gebe nur ein
Mittel und das ſei die wirtſchaftliche Zuſammenarbeit der euro
päiſchen Staaten, um gegen den amerikaniſchen Egoismus ge-

meinſam auftreten zu können. t
Chamberlains Pariſer Beſuch

Paris, 7. Oktober.

Sir Auſten Chamberlain und Gemahlin, die heute in Paris
eintreffen werden, ſind für morgen vormittag von Briand
zum Frühſtück eingeladen, an dem die franzöſiſchen
Miniſter mit ihren Damen teilnehmen werden. Nach dem Früh-
ſtück findet die angekündigte Unterredung zwiſchen Briand und
Chamberlain ſtatt, der der offiziöſe „Petit Pariſien“ in An-
betracht der erſt vor kurzem erfolgten Ausſprache der beiden
Staatsmänner in Genf nur relative Bedeutung beimißt.

Der polniſche Außenminiſter Zaleski, der wegen ſeiner
Erkrankung verhindert war, an den Genfer Beratungen teil
zunehmen, wird ebenfalls für heute in Paris erwartet. Als
Zweck dieſes Beſuches wird der Wunſch Zaleskis angeführt, mit
Briand, den er ſeit mehreren Monaten nicht mehr geſehen hat, den
Kontakt wieder aufzunehmen. Daß Zaleski die gleichgeitige
Anweſenheit des engliſchen Außenminiſters in Paris benutzen
wird, um auch mit dieſem zu konferieren, iſt als wahrſcheinlich
anzunehmen.

Baldwins Rede auf dem konſervativen
Parteitag

Telegraphiſche Meldung.)
London, 7. Oktober

Auf dem konſervativen Parteitag in Cardiff hielt Miniſter
präſident Bald win geſtern eine große Rede, in der er zu

teten befinden ſich u. a.
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nächſt heftige Angriffe gegen Lord Rothermere richtete, dem
er unklare Haltung gegenüber der konſervativen Partei vorwarf.
Lord Rothermere hat bereits für morgen eine Erwiderung auf
die Angriffe Baldwins angekündigt. Jn ſeinen weiteren Aus

führungen wies der Redner darauf hin, daß ſich die konſervative
Regierung in den drei Jahren ihrer Tätigkeit etwa 135 Jahre lang
Schwierigkeiten gegenübergeſehen habe wie noch nie zuvor
eine andere Regierung. Den Konſervativen ſei es gelungen, ihr
ſozigles Geſetzgebungswerk zu vollenden, das mit
dem Eintreten ſeiner vollen Wirkſamkeit am 1. Januar eine un
gewöhnliche Geſamtleiſtung darſtelle. Wenn die induſtrielle Lage
auch noch nicht befriedigend ſei, ſo ſeien doch weſentliche Fort
ſchritte zu verzeichnen, die er noch weiter auszubauen hoffe. Die
Haltung des Edinburger Gewerkſchaftskongreſſes begrüße er und
ſtimme auch mit den Gewerkſchaftsführern in der Anſicht überein,
daß die Regierung ſich außerhalb der Verſtändigungsbeſtrebungen
zwiſchen den Arbeitnehmern und Arbeitgebern zu halten habe.
Die landwirtſchaftliche Lage, ſo erklärte Baldwin
weiter, mache der Regierung noch einige Sorge. Die Regierung
ſei wegen Aufnahme langfriſtiger Kredite, die Großbritannien
für ſeine Wirtſchaft dringend benötige, mit der Bankwelt in Ver
handlungen getreten, die noch im Gange ſeien und durch die die
Regierung eine erhebliche finanzielle Entlaſtung zu ſchaffen hoffe.
Zum Schluß erklärte der Miniſterpräſident zur Frage der Ober
housreform, daß die Regierung ſich in dieſem Hauſe eingehen
mit allen Vorſchlägen in dieſer Frage beſchäftigen werde.

Die engliſchen Konſervativen für das 21 jährige
Frauenwahlalter

London, 7. Oktober.
Mit überwältigender Mehrheit nahm der konſervative

Parteitag in Cardiff geſtern eine Entſchließung an, die ſich für
Fri des 21jährigen Wahlalters für Frauen aus
pricht.

Neue Matroſenausſchreitunggen
in Toulon

Berlin, 7. Oktober.
Nach einer Morgenblättermeldung aus Toulon kam es

geſtern auf dem Markt in einer Schaubude zu einem ernſten
Zwiſchenfall. Mehrere Matroſen wollten Plätze einnehmen. die
von Jngenieuren der Kriegsmarine in Zivil belegt waren.
Dieſe proteſtierten und zeigten den Matroſen ihre Offiziers-
ausweiſe, worauf einer der Matroſen erklärte: „Jch pfeife
darauf, ich verlaſſe die Marine.“ Er ſtürzte ſich darauf auf
einen der Jngenieure, verletzte ihn im Geſicht und bearhbeitete
ihn, als er zu Boden ſtürzte, mit Fußtritten. Dem Angreifer ge
lang es, zu entkommen.

Abzug der franzöſiſchen Beſatzung aus Diez
Diez, 6. Oktober.

Wie der Vertreter der T. U. aus zuverläſſiger Quelle er
fährt, werden die noch hier liegenden Truppenteile der fran
zöſiſhen Beſatzung am 28. Oktober endgültig die Stadt verlaſſen.
Eine neue Belegung erfolgt nicht, ſo daß die Stadt endlich nach
annähernd neun jähriger P frei wird.Durch den Abzug der Truppen wird eine weſentliche Erleichte-rung auf dem Wohnungemarkt eintreten.

Die Aufſtandsbewegung in Mexiko
Telegraphiſche Meldung.)

New York, 6. Oktober.
Die letzten Nachrichten aus Mexiko beſagen, daß die Auf

ſtandsbewegung überall nie der geſchlagen worden iſt. Nur
im Staate Veracruz ſoll es 2000 Rebellen nochmals ge-
lungen ſein, ſich zu ſammeln. Artillerie ſoll den Aufſtändiſchen
nicht zur Verfügung ſtehen. Regierungstruppen ſollen ſich
bereits auf dem Anmarſch befinden, um den Kampf mit den
Rebellen aufzunehmen. Als Führer dieſer aufſtändiſchen
Truppen taucht der Name des Generals Gomez auf, der nach
anderer Meldung noch am Leben iſt. Wie jetzt weiter bekannt
wird, die Aufſtändiſchen im Falle ihres Sieges
Calles und Obregon hinzurichten und General Serrano an die
Spitze der proviſoriſchen Regierung zu ſtellen.

Kämpfe in der Nähe von Mexiko Citn
London, 7. Oktober.

Jn NewYork eingetroffene Berichte von der mexikaniſcher
Grenze beſagen, daß 12 Meilen von Mexiko TCithy ent-
fernt ein Gefecht zwiſchen Regierungstruppen und Rebellen im
Gange ſei. Jn Mexico ſelbſt ſollen im Verlauf von Straßen-
kämpfen zwanzig Perſonen getötet und dreißig verwundet worden
ſein.

Gomez noch am Leben
Telegraphiſche Meldung.)

London, 7. Oktober.

Nach Meldungen aus Mexiko Cith iſt eine Reihe von wei
teren Hinrichtungen von Rebellen erfolgt. Unter den Hingerich-

General Quijano, ferner der Chef der
Artillerie in Ortiz, ſowie 13 Mitglieder der geſetzgebenden
Körperſchaft im Staate Morelos. Die Regierung hofft, die Ruhe
in ganz Mexiko innerhalb 24 Stunden wieder ſtellen zu
können, obgleich, wie amtlich erklärt wird, General Gomesz nicht
erſchoſſen worden ſei, vielmehr von General Almad Verſtär-
kungen erhalten habe. Die beiden Generäle verfügten über etwa
ne ann, während die Regierungstruppen etwa 6000 Mann
tark ſeien
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Die Nachmittagsſitzung des memel-
ländiſchen Landtags

Memel, 7. Oktober.

n memelländiſchen Landtags,die durch den Präſidenten von Dreßler eröffnet wurde, wurde
Jn der Nachmittagsſitzung des

zunächſt der Beſchluß des Rücktrittes des bisherigen memel-
ländiſchen Direktoriums, Schwellnuß, zur Kenntnis gegeben.
Es kamen dann zwei Dringlichkeitsanträge zur Verhandlung.
Der von dem litauiſchen Abgeordneten eingebrachte Antrag be
zweckte, den Einwohnern des Memelgebietes,
Memelgebiet geboren ſind, das Bürgerrecht zu verleihen. Die
Dringliſhkeit dieſes Antrages wurde abgelehnt. Jm weiteren
Verlauf der Sitzung gelangte ein Antrag Krauß zur Annahme,
nach dem die Geſetzesvorlage, die infolge Auflöing des letzten
Landtages nicht zur Erledigung gelangte, auf die Tagesordnung
der nächſten Landtagsſitzung geſetzt werden ſoll. Die Sitzung
wurde daran geſchloſſen.

Die Anberaumung der nächſten Sitzung bleibt dem Präſi-
dium überlaſſen.

Jugoſlawiſche Demarche in Sofia
Berlin, 7. Oktober.

Wie die Morgenblätter aus Belgrad melden, beſchloß der
außerordentliche Miniſterrat, den jugoſlawiſchen Geſandten in
Sofia zu beauftragen, noch am Abend, ſpäteſtens aber Freitag
vormittag, wegen der Ermordung des Generals Kovatſchovitſch
bei der bulgariſchen Regierung eine Demarche zu unternehmen.
Ferner iſt eine ſcharfe Note an Bulgarien in Ausſicht genom-
men. Die ſüdſlawiſche Regierung wird die Auflöſung der
mazedoniſchen Organiſationen fordern. Sollte die bulgariſche
Regierung hierzu unfähig ſein, ſo fordert Novoſti, daß mit dieſer
Aufgabe ein fremder Staat beauftragt werde, der als der Be-
auftragte des Völkerbundes vorgehen würde. Einer der Mörder
des Generals iſt bereits verhaftet worden. Am Tatort wurde
eine bulgariſche Militärhandgranate gefunden.

Die polniſche Kuslandsanleihe noch nicht perfekt
Warſchau, 7. Oktober.

Jn der Frage der polniſchen Auslandsanleihe iſt noch
immer keine Entſcheidung gefallen. Geſtern wurde der
Beſchluß für Freitag angekündigt. Tatſache iſt, daß die ameri-
kaniſchen Delegierten ein großes perſönliches Jntereſſe an dem
Abſchluß der Anleihe haben, weil ſie allein 500 000 Dollar Pro
viſion daran verdienen. Wie weiter berichtet wird, ſoll der
Emiſſionskurs der Anleihe 90, der Amortiſationskurs 103 be-
tragen. Die Anleihe ſoll zu ſieben Prozent verzinſt werden und
in dreiundddreißig Jahren zur Rückzahlung gelangen.

Der Weiterflug von „D 1230“
verſchoben

Berlin, 7. Oktober.
Die Junkerswerke erhielten heute früh ein Telegramm aus

Liſſabon, wonach wegen ſchlechter Wetterlage der Weiterflug von
D 1230“ verſchoben worden iſt.

Looſe über den Flug von „D 1230“
nach Liſſabon

Berlin, 7. Oktober.
Die „B. Z.“ gibt eine Unterredung ihres Liſſaboner Ver-

treters mit dem Flieger Looſe über den Flug des „D 1230“ von
Amſterdam nach Liſſabon wieder, in der es u. a. heißt: „Wir
flogen von Amſterdam um 6.20 Uhr Greenwicher Zeit ab und er
reichten eine Höhe von ungefähr 500 Metern, die wir während
des ganzen Fluges beibehielten. Wir flogen die franzöſiſche Küſte
entlang und nahmen alsdann Richtung auf Queſſant. Während
des ganzen Fluges ſandten wir Nachricht an die Station Queſſant,
die hierauf antwortete. Nachdem wir Kap Finiſterre überflogen
hatten, ſetzten wir unſeren Flug die Küſte entlang ohne Zwiſchen-
fall fort und erreichten bei herrlichem Wetter die ſpaniſche Küſte.
Wr paſſierten La Coruna und riefen Vigo an, das Antwort ſandte.
Alsdann folgten wir der portugieſiſchen Küſte. Ungefähr 1000 Kilo-
meter vor Liſſabon gerieten wir in dichten Nebel, Wir verſuchten
mehrere Male Liſſabon anzurufen, um uns die Richtung angeben
zu laſſen, ohne jedoch Antwort zu erhalten. Vor die Unmöglichkeit
geſtellt, den Flug fortzuſetzen, beſchloſſen wir, auf das Meer nieder
zugehen. Es war dies um 4 Uhr 45 Minuten. Wir hofften, weiter
fliegen zu können, aber Liſſabon antwortete immer noch nicht auf
unſere Anrufe,. Da die Nacht hereinbrach, entſchloſſen wir uns,
auf dem Platz unſerer Landung zu bleiben. Das Meer war glück
licherweiſe ruhig. Die Motoren arbeiteten gut bei einer mittleren
Geſchwindigkeit von 180 Kilometern in der Stunde. Wir be-
fürchten. einen Witterungsumſchlag. Wenn aber ein ſolcher nicht
n ſo hoffen wir, in zwei bis drei Tagen wieder abreiſen zu

nnen.“

die nicht im

Die Binnenſchiffahrtstagung in Duisburg
Syndikus Schreiber über die Stellung
der Binnenſchiffahrt in der Verkehrs-

politik
(Eigener Drahtbericht.)

Duisburg, 7. Oktober 1927.

Welche Stadt würde ſich wohl beſſer zu einem Binnenſchiff-
fahrtskongreßß eignen als gerade Duisburg! Die glückliche
Verkehrslage zu beiden Seiten der Mündung der Ruhr hat dieſe
Stadt zu einer weltwirtſchaftlichen Bedeutung erhoben, die in dem
Umfang der in ihrem Gemeindebezirk angelegten Umſchlags und
Handelshäfen ſowie den auf der Kohle baſierenden Jnduſtrien
ihren beredten Ausdruck findet. Verbunden mit dem Rhein
Herne- Kanal ſtellen die Duisburg-Ruhrorter
Häfen einen wirtſchaftlichen Konzentrationspunkt dar, mit
dem auf dem europäiſchen Kontinent lediglich Hamburg, Rotter-
dam und Antwerpen in Wettbewerb treten können. Kein Wunder
alſo, daß der Zentralverein für deutſche Binnenſchiffahrt ſeine
Schritte nach Duisburg gelenkt hat, um hier ſeine 58. ordentliche
Hauptverſammlung abzuhalten.

Den Auftakt zur Tagung bildete eine Feſtvorſtellung
im Stadttheater. Heute vormittag begannen ſodann die Vor
träge. Die Duisburger- Tonhalle vermochte kaum die vielen
Teilnehmer zu faſſen. Nach den verſchiedenen Anſprachen der
Vertreter der Stadt, Behörden uſw. nahm der Hauptgeſchäfts
führer des Vereins, Syndikus Erich Schreiber-Berlin, das
Wort zu ſeinem im Mittelpunkt des Jntereſſes ſtehenden Vor
trag über die

Stellung von Waſſerſtraßen und Vinnenſchiffahrt
in der deutſchen Verkehrs und Wirtſchaftspolitik,

Ausgehend von der hervorragenden Stellung, die das Ver-
kehrsweſen im Rahmen der deutſchen Wirtſchaft und die Ver-
kehrspolitik im Rahmen der Geſamtpolitik einnimmt, legte der
Vortragende die Grundzüge unſerer heutigen Verkehrspolitik dar,
der in erſter Linie die gleichwertige und parallel
nebeneinander hergehende Ausgeſtaltung aller
verfügbaren Verkehrsmittel als Endziel vorſchwebt.
Der Redner wies auf die erfreuliche Tatſache hin, daß der um
die Exiſtenzberechtigung der Waſſerſtraßen, vor allem um die
Neubauholitik der Reichswaſſerſtraßenverwaltung in den letzten
Jahren ausgetragene Kampf auch weite Kreiſe der Wirtſchaft
veranlaßt hat, ſich klar und deutlich zu dieſen Grundſätzen der
deutſchen Verkehrspolitik zu bekennen. Jedwedem Kanal-
Enthuſiasmus fremd, in der klaren Erkenntnis, daß bei der
heutigen mißlichen Finanzlage des Reiches die Jnveſtition großer
Kapitalien, wie ſie zur notwendigen Ausgeſtaltung des deutſchen
Waſſerſtraßennetzes erforderlich ſind, nur in beſchränktem Maße
erfolgen kann, ſowie in der Ueberzeugung, daß die Reichsregierung
alles daran ſetzen wird, in ihrer Verkehrs und Waſſerſtraßen
politik mit den gebieteriſchen Forderungen der Stunde Schritt zu
halten, hat ſich der Zentral-Verein für deutſche Binnenſchiffahrt
in den letzten Jahren auf die Abwehr der grundſätzlichen An-
griffe auf die Reichsverkehrs- und Waſſerſtraßenpolitik beſchränkt.
Die deutſche Binnenſchiffahrt als ſolche hat ſich bei der Erörte-
rung der Neubaupläne des Reiches ſtets der größten Zurück-
haltung befleißigt. Nicht die Binnenſchiffahrt will neue Waſſer
ſtraßen, den planmäßigen Ausbau des deutſchen Waſſerſtraßen
netzes will die Geſamtheit all der Verbände, Kammern, Wirt
ſchaftsKörperſchaften, Magiſtrate, Wiſſenſchaftler und Wirt-
ſchaftsführer, die das Rückgrat des Zentral-Vereins für deutſche
Binnenſchiffahrt bildet. Bezugnehmend auf die vielumſtrittene
Frage der Verreichlichung der Waſſerſtraßen-
verwaltung wies der Vortragende auf die Unhaltbarkeit des
jetzigen Zuſtandes hin. Es ſei eines der unerquicklichſten Kapitel
der deutſchen Verfaſſungsgeſchichte, daß die Reichswaſſerſtraßen
verwaltung 7 Jahre n Jnkrafttreten der Reichsverfaſſung noch
immer als ein Torſo ihres ſchweren, bedeutungs- und verant
wortungsvollen Amtes walten müſſe. Was den Wettbewerb
zwiſchen Schiene und Waſſerweg anbelangt, ſo ſei ein geſunder
Wettbewerb im Jntereſſe der Wirtſchaft nur zu begrüßen. Jn der
Zuſammenfaſſung ſeines Referates kam Shndikus Schreiber
zu folgenden Schlußfolgerungen: Die gleichzeitige und parallel
nebeneinander hergehende Ausgeſtaltung aller verfügbaren Ver-
kehrsmittel und die Durchführung dieſes Gedankens unter ſtraffer,
zielbewußter ſtaatlicher Führung muß weiterhin Leitmotiv der
deutſchen Verkehrspolitik ſein. Jn Berückſichtigung dieſes Grund

Otto Anthes
Zum 60. Geburtstag am 7. Oktober

Von Professor Dr. Richard Preiser
„Habemus papam! Ein Poet iſt erſtanden, das Theater hat

wieder einen Dichterl“ Mit dieſem Freudenruf begrüßte eine
große reichsdeutſche Zeitung das Drama des Zweiundvierzig-
jährigen: „Don Juans letztes Abenteuer“, als es am
26. Oktober 1909 in Wien erſtmals über die Bretter ging. Sie
nannte es ein Werk, „das Bühnenhandlung hat und doch ge
ſtattet, in Poeſie zu ſchwelgen vom erſten bis zum letzten Laut.“

Das Urteil konnte nicht richtiger ſein. Wenn aber eine
Hoffnung für das Theater darin mitklang, ja eine Verheißung,
ſo erwies es ſich leider als voreilig. Dem Stück erging es wie
etwa „Tantris der Narr“ von Ernſt Hardt und ſo vielen andern:
es erfuhr mit den Jahren immer entſchiedenere Ablehnung, bis
es endlich als Libretto von Gräners gleichnamiger Oper wieder zu
Ehren kam. Der Dichter ſelbſt wagte ſich zwar noch einige Male
auf die Bühne und hatte die Genugtuung, drei weitere Dramen,„Frau Juttas Untreue“, Könkg Griſehaar“ und
„Jolantha“, mehrfach aufgeführt zu ſehen. Jmmer klarer
indes ward er ſich ſeiner eigentlichen Begabung bewußt und
pflegte darum bald nur noch die Dichtungsart, der er heute Ruhm
und Gunſt verdankt, die ſtimmungsvolle Erzählung.

Auf dieſe wies ihn ja auch alles hin, was ihm ſein reich-
bewegtes Leben an Eindrücken und Gaben beſchert hat: Jugend-
jahre im Pfarrhaus zu Caub am Rhein, wo mütterliches Zart
gefühl die Strenge des Vaters ausglich, und auf dem Corbacher
Gymnaſium; theologiſche und Sprachſtudien zu Leipzig und Halle
in anregendem Gedankenaustauſch mit gleichſtrebenden Freunden;
ein find geſchloſſener Ehebund mit Sturm und Drang und
ſchließlicher Enttäuſchung; Lehrtätigkeit an einem halben Dutzend
Schulen, meiſtens in thüringiſchen Reſidenzen, zuletzt ſeit 1903 in
Lübeck, wo Otto Anthes auch heute noch lebt, neuerdings als frei-
willig Abgebauter. Aus dem Elternhaus ſtammt vor allem ſeine
feine Empfindung für alles a eeſee in Ton und Wort; aus
der Studentenzeit ſie und dje nächſten zehn Jahre ſchildert der
köſtliche Roman, der jetzt wieder aufgelegt wird, „Hein z
Hauſer, ein Schulmeiſterleben“ ſeine Begeiſterung
für die Pracht und Herrlichkeit der deutſchen Sprache; aus den

und Wanderjahren endlich mit viel ſüßem und bitterem Er-
leben ſein ſcharfſter Blick für fremde Eigenart, ſein Mitgefühl für
Menſchenluſt und Menſchenleid, dazu die lächelnde Gelaſſenheit bei
allem, was ihm ſelber widerfährt.

Jn einer Fülle kleiner Kunſtwerke hat ſich das alles aus
geprägt. Kaum wird es im deutſchen Land eine namhafte Zeitung
oder Zeitſchrift geben, die nicht immer wieder ihren Leſern einen

Am beſten gelungen ſind ihm wohl die
Novellen „Der Beſuch“ und „Herzkloſterſee“, nicht minder die
Sammelbändchen „Lübiſche Geſchichten“ und „Unter den ſieben

dieſer Leckerbiſſen böte.

Türmen“. Alles, was Otto Anthes ſchreibt, iſt durchtränkt von
leid- und freudvoller Süße, doch jeweils auch von prächtigem
Humor. Und alles iſt in eine neue Form gegoſſen, die in gleichem
Maße an die Großzügigkeit Gottfried Kellers wie an ConradFerdinand Meyers Kuahrdeit und Ziſelierkunſt gemahnt. Wer

ſeinen Hymnus auf die Liebeserfüllung der „Reiſe in den
Himmel“) kennt oder die Spukgeſchichte im „Klönemann“, wird
dieſes Lob nicht übertrieben finden. Ein Blumenkranz heldiſcher
und wiederum zärtlicher Lyrik endlich iſt in der Gedicht ſammlung
„Bunter Herbſt“ gewunden, mit deren Drucklegung im Kriegs
jahr 1917 der Lübeckſche Senat den Dichter zum 50. Geburtstag
feinſinnig geehrt hat.

Neben dem Schriftſteller aber hat auch der Schulmeiſter ſich
geäußert, Als der erſten einer iſt er in den Schriftchen „Der
papierne Drache“ und „Erotik und Erziehung einſt-
mals weitverbreiteten Mißgriffen im Unterricht, beſonders im
deutſchen, zuleibe gegangen; wie er ihn er erteilt wiſſen will,
zeigt vorbildlich ſeine „Deutſche Sprachlehre für deutſche Kinder“.

Wer Otto Anthes auch nur aus ſeinen Werken kennt, wird
ihn ſchätzen. Lieb gewinnen muß ihn, wer das Glück hat, ihm
perſönlich nahe zu kommen. Wo er auftritt, der große, ſchlanke
Mann mit dem roſigen Antlitz, dem ſeit früher Jugend
ſilberſchimmernden vollen Haar, den luſtigen blauen Augen, dem
beredten Mund, in dem allemal die qualmende Zigarre ſteckt, da
bringt er alle guten Geiſter des Frohſinns mit, der Behaglichkeit
und des nie verletzenden Humors.

Der größte Gauner des Jahrhunderts
C. T. Große Ulrichſtraße.

Die noch heute bei vielen Damen ſo berühmte „Liebe auf den
erſten Blick“ mit den ihrer Verwirklichung entgegentretenden
Hinderniſſen konnte nicht effektwoller in einer mit Ueberraſchungen
geladene Handlung gekleidet werden, als es in dieſem Abenteuer-
film geſchah. Man iſt ja von Luciano Albertini allerlei Außer-
gewöhnliches gewöhnt, aber hier feiert er wahre Triumphe.
Schildern läßt ſich ſolche Akrobatik, ſolcher Schwung der Tatkraft
nicht, ſondern dieſer unhemmbare Jmpuls des vorwärtsſtürmen-
den Temperamentes eines Albertini ruft nach der Eigenbetrachtung
durch alle, die für Sentiments weniger ſchwärmen als für die Ent
faltung der Perſönlichkeit Hugo Fiſcher-Köppe bringt über-
dies Humor in die Sache die Poteching, Gritta Ley, Fritz Greiner
Mierendorff ſteuern ihre Kunſt bei, ſo daß die Spannung, ge
hoben durch vortreffliche Aufnahmen, keinen Augenblick erlahmt.

ſatzes iſt beſonderer Wert zu legen auf Sicherung und Schutz der
Binnenſchiffahrt vor Uebergriffen des Monopolbetriebs der Deut
ſchen ReichsbahnGeſellſchaft, auf einen harmoniſchen Ausgleich
der Bauintereſſen des Reichs als des Eigentümers der V
ſtraßen mit den Verkehrsbelangen der Binnenſchiffahrt als de
vetriebsunternehmers. Um die zielbewußte Durchführung ein
einheitlichen deutſchen Verkehrspolitik zu gewährleiſten, iſt die t
der Reichsverfaſſung verankerte, in ihrer rechtlichen Zulaſſgten
vom Staatsgerichtshof für das Deutſche Reich ausdrücklich an
erkannte und von der deutſchen Binnenſchiffahrt in ihrer r
wiegenden Mehrheit wie auch von den Spitzenkörperſchaften der
deutſchen Wirtſchaft als notwendig erklärte Ue berführun
der geſamten Waſſerſtraßenverwaltung an
das Reich beſchleunigt durchzuführen.

Geh. Baurat Dr.Jng. h. c. George de Thierrh, ord. Pro
feſſor an der Techniſchen Hochſchule BerlinCharlottenburg, ſyreg
ſodann über

„Nordamerikaniſche Binnenſchiffahrtsprobleme“,

Die Politik der Eiſenbahnen habe es in Amerika fertig
gebracht, daß mit geringen Ausnahmen die Binnenſchiffahrt er
ledigt iſt. Für die überwiegende Mehrheit des amerikaniſden
Volkes gebe es daher heute kein BinnenſchiffahrtsProblem mehr
Intereſſant und lehrreich ſei es nach Anſicht des Vortragende
trotzdem, ſich mit amerikaniſchen Binnenſchiffahrtsfragen zu te,
faſſen. Denn die Geſchichte des NewYorker BargeKanals und
der übrigen amerikaniſchen Waſſerſtraßen bietet auch für uns die
Lehre, daß die Wirtſchaft nur durch ziel bewußte Zuſam,
menarbeit von Eiſenbahnen und Waſſerſtraßer
gedeihen kann.

Der Leiter der Akademiſchen Kurſe, Eſſen, Dr. Walg
Däbritz, hob zum Schluß in ſeinem Vortrage über

„Friedrich Harkort, der Begründer des ZentralVereinz
für deutſche Binnenſchiffaht e. V.“

die großen Verdienſte dieſes bedeutenden Mannes hervor. J

gleichen Jahr zur Gründung des ZentralVereins führte, ſtand er
bereits im 77. Lebensjahr. Jn der erſten Generalverſamm
hat er noch ſelbſt den Plan eines RheinWeſerElbe Kanals der
treten. Die weitere Entwicklung des ZentralVereins hat Harkertz
Jdeen in einem Maße als richtig erwieſen, das er ſich in ſeinen
kühnſten Erwartungen nicht hätte träumen laſſen.

Nach dieſen mit ſtarkem Beifall aufgenommenen Vorträgen
erfolgte die Preisverteilung der SchlichtingStiftung: ſodann ver
ſammelten ſich die Teilnehmer zu einer Beſichtigung der
Niederrheiniſchen Schiffahrtsausſtellung, worn
ſich eine Hafenrundfahrt anſchloß, die bis ins Unterwaſſer der
Duisburger Ruhrſchleuſe führte. Eine Fahrt mit den Noteor-
ſchiffen der Mülheimer Ruhrſchiffahrts Geſellſchaft brachte de
Teilnehmer über den Mülheimer Schiffahrtsweg zu der neu er
bauten Mülheimer Schleuſe am Raffelberg, de
dem Betrieb übergeben wurde. ner
zu einem Eſſen in der Stadthalle zu Mülheim vereinigen, de

von der Mülheimer Stadtverwaltung gegeben wird. Dr. H.

General Heye nach Amerika abgereiſt
Telegraphiſche Meldung.)

Hamburg, 7. Oktober.
Der Chef der Heeresleitung, General Heye, iſt heute morgen

gegen 11 Uhr in Begleitung ſeines Adjutanten Major Stumff
und ſeines Sohnes, Kapitänleutnant Heye, auf der „Hamburg
nach Amerika abgefahren. Während ſeiner Abwefſenheit wird er
durch den dienſtälteſten General der Armee, General Reinhard
vertreten.

Wie weiter mitgeteilt wird, ſind für den General
Heyes in Amerika ungefähr 124 Monate vorgeſehen. Er wir
vorausſichtlich am 28. November auf dem Dampfer „New-or!
nac, Europa zurückkehren. Jn Amerika wird er e
hoben, eine ganze Reihe amerikaniſcher Truppenübungepl
induſtrielle Unternehmungen, Univerſitäten uſw. zu beſichtigen.
Außer dem Beſuch von New-HYork iſt die Beſichtigung der wis
tigſten Großſtädte Amerikas vorgeſehen. Welche Städte er in
einzelnen beſuchen wird, iſt jedoch noch ungewiß. Vorgeſche
ſind u. a. Boſton, Chicago und San Fraugieſt General Hede
wird vorausſichtlich auch von dem Präſidenten Coolide
empfangen werden. Eine politiſche Bedeutung kommt bekannt
lich der Reiſe nicht zu, da Heye als Privatperſon reiſt.

Die „Wochenſchau“ zeigt namentlich unſeren Hindenbur
unter ſehr ſtarkem Beifall, dem ſich auch einige „Mißvergnügr
bald beugen müſſen. „Ein Viertelſtündchen im Väre-
zwinger“ enthüllt die Drolligkeit des Meiſters Petz bis ſchloß
lich ein Amerikaluſtſpiel „Der falſche König“ die Freunde der

Groteske animiert und amüſiert. B.

Der Schachſpieler
C. T. Riebeckplatz.

Polen zur Zeit Katharinas II. Schwer laſtet die ruſſiſche gen
über dem Lande! Angſt ergreift die Bevölkerung von
wenn die Huſe der Koſakenroſſe durch die Straßen a h
Palais Worowski, das verborgen tief in einem Park gebettet ln
iſt das Hauptquartier der polniſchen Freiheitsbewegung. o
junge Graf Worowski hat auf beſonderen Wunſch den Befehl n
das Wilnager polniſch-ruſſiſch gemiſchte Reiterregiment übernehn

müſſen. Dieſe gemiſchten Regimenter als Verſtändigungemi
gedacht werden die Herde aller Reibereien. Im Haſino
Wilnager Regiments flammt auch jener Aufſtand auf, m
ganze Stadt erfaßt und nur mit Mühe von den Ruſſen in

erſtickt werden werden kann. n hJn dieſem Wilna leben die Perſonen unſeres Film.
ſchöne Edith Worowski, von Edith Jehanne glänzend gesen
die zwiſchen der Liebe zum Pflegebruder Graf Worowsli T
gibt Pierre Blanchar und deſſen Freund, dem ruſſiſch x
nant Sergius Oblamow, von Pierre Batſchoff ſynpatereg
ſpielt, hin und her ſchwankt. Still und geheimnisvoll e 4
Sonderling, der alte Baron Kempelen, verkörpert von v
Dulkin, ſein Weſen inmitten der beängſtigend lebendi
Menſchenautomaten, die er mit Meiſterſchaft herſtellt. zbut

Jm Winterpalais, am Hofe Katharinas in St. u
endet das Stück. Um den zum Tode verurteilten Grafen An
zu retten, führt ihn Baron Kempelen als Schachſpielerautee
vor. Der Betrug wird entdeckt, in der Faſtnacht endet mit
unter dem trunkenen Lachen und Jauchzen der Höflinge
Zarenſchloſſes die dramatiſche Handlung.

Ehrung Ottomar Enkings. Aus Anlaß des 60.
Ottomar Enkings veranſtaltete der Kieler plattdeutſche Die
„Quickborn“ eine Feier, bei der der perſönlich anweſe
zum Ehrenmirglied des Vereins ernannt wurde eng
bürgermeiſter Dr. Lüken übermittelte die Grüße und eine
gabe des preußiſchen Miniſters für Wiſſenſchaft vie
Volksbildung. Er überreichte eine Urkunde, du die
Kiel Enking, der in Kiel gebürtig iſt, eine jährliche Ehren
1200 Mark ausſetzt

Friedrich Harkort 1860 den Aufruf ergehen ließ, der noh in
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Preis

galle uns Umgebung
Hall?e, 7. Oktober.

Starke Steigerung der Lebens-
haltungs koſten

gie Halleſchen LebenshaltungskoſtenIndexziffern hat das
e Amt der Stadt Halle nach dem Stande vom 5. Oktober
auf der Grundlage der fünfköpfigen Normalfamilie, bezogen

t /14 wie folgt berechnet: 1. Geſamtlebenshaltung (Er
WVohnung, Heizung und Beleuchtung, Bekleidung und

Bedarf, einſchl. Verkehr, ohne Steuern und ſoziale Ab-
l t 1,44; Veränderung gegenüber der Vorwoche: 2,9 Proz.);
gebenshaltung ohne ſonſtigen Bedarf: 1,41 2,9 Proz.);
gebenshaltung ohne Bekleidung und ſonſtigen Bedarf (Er

rung Wohnung, Heizung und Beleuchtung): 1,89 3 Proz.);
Ernährung: 1,40 5. Heizung und Beleuchtung: 1,82
17 Proz.); 6. Wohnung: 1,25 9,6 Proz.); 7. Bekleidung:

83 Proz.); ſonſtiger Bedarf 1,72

greibt keine Briefe an den Reichs-
präſidenten!

des 80. Geburtstages des Reichspräſidenten vonIngt wieder eine Anzahl von Briefen an den Reichs
ten eingegangen, in denen Bitten um Unterſtützungen,
r w. vorgebracht werden. Es muß daher bei dieſer
heit darauf hingewieſen werden, daß es in 99 von 100
iqht den geringſten Zweck hat, ſich mit Ein
n an den Rei spräſidenten direkt zu wenden. Es beſtehtden ar kein keine Möglichkeit, alle derartigen
e nachzuprüfen. Die Eingaben gelangen deshalb auf dem
anzmäßigen an Stellen, die ich mit ihrer
Mung zu befaſſen haben. Der Vittſteller muß alſo mit
rgogerung von drei bis vier Wochen rechnen.

untauſch und Rückgabe von Eiſen
bahnfahrkarten

ang des Zuges können Fahrkarte.s am Schalterr e Wrelfrien umgetauſcht oder auch gang zu
gegeben werden. Jm letzten Falle wird das Fahrgeld

äcerſt Sind jedoch die Fahrkarten bereits gelocht, ſo
gen ſie nur zurückgenommen, wenn durch den Aufſichtsbe
u beſcheinigt wird, daß die Karten nicht benutzt worden
Die für eine Bahnſteigkarte wird jedoch vom zurück

atteten Fahrgeld Jſt eine Fahrkarte nur für
Teil der bezahlten ecke benutzt worden, ſo kann auf

lichen Antrag ſofort durch die Fahrkartenausgabe der Ziel
in das Fahrgeld für die nichtbenutzte Strecke zurückgezahlt
en unter Abzug von 10 v. H. des in Frage kommenden Be

ges

m Leichtſinn Leben und Geſundheit
riskiert

Geſtern wurde vor dem Schöffengericht gegen einen Chauffeur
rhandelt, der beſchuldigt war, eine junge Radfahrerin
erfahren zu haben, weil er es an der nötigen Aufmerk-
ſei hatte fehlen laſſen. Es handelte ſich um den bei den
mwerken in Dienſte ſtehenden Kraftwagenführer G., der in
hurg Mitte Januar mit ſeinem Laſtwagen durch die in

n erſen Teile enge Ritterſtraße nach der Schulſtraße zu
t An der Stelle wo ſich die Ritterſtraße verbreitert, hielt ein
müſevagen, G. mußte ihn links überholen und kam dabei
diürgerſteige ſo nahe, daß die ganze Straße ver

t war. Jn dieſem Augenblick kam von der Schulſtraße das
e Rädchen die Ritterſtraße heraufgefahren. Sie ſah, daß es
r ſe unmöglich war, den Laſtkraftwagen zu paſſieren. Aber in

n lebermut ſetzte ſie Leben und Geſundheit aufs Spiel und
rſuchte es dennoch. Der Chauffeur ſah das Mädchen vorüber
ren, doch unmittelbar nachher hörte er einen Auf h

i ſeiner langſamen Fahrt brachte er ſeinen Wagen ſofort
in Stehen und ſprang ab. Das Mädchen lag am Boden,

Hinterrad des Laſtwagens war über den Körper hinweg-
gangen, 21 Wochen hat die Verunglückte damals im Kranken-
uſe gelegen und wird jetzt wieder dort behandelt. Die Eltern
hohen Anklage gegen den Chauffeur bei der Staatsanwalt-
haft, dieſe ſtellte aber nach genauer Prüfung der Tatſache das
fahren ein. Die Eltern hofften jedoch, nach einer Verurteilung
s Chauffeurs Rückerſtattung der Behandlungskoſten zu errei-
n und wirkten durch eine Beſchwerde beim Oberlandes
richt, daß die Verhandlung gegen den Chauffeur ſtattfand
in öffentlicher Sitzung die Schuldfrage zu klären. Doch auch

ergab ſich die Schuld loſigkeit des Chauffeurs, ſoder Staatsanwalt ſelbſt ſeine Freiſprechang beantragte und

Gericht dem Antrag folgte.

Es wird weiter geſpart in Halle
402 255 Mark Neueinlagen im September.

Bei der ſtädtiſchen Sparkaſſe wurden im September 1927
v Sparbücher neu ausgefertigt und 265 geſchloſſen. Die
ueinzahlungen beliefen ſich im September auf 1 511 594 RM.,
gen wurden abgehoben 1 109 339 RM. Der Geſamteinlagen
nd hat ſich im letzten Monat um 402255 RM. erhöht. Er
iagt zurzeit 15 053 551 RM.

gerſtal el.

Veſinnungslos im Chauſſeegraben aufgefunden. Heute
um 5 Uhr wurde ein etwa 26jähriger Mann im Chauſſee-
en an der Straße Merſebürg- Ammendorf in der
r Elſterbrücke bewußtlos und nur mit einem Hemd,

hoſe und Strümpfen bekleidet, aufgefunden. Der Unbe
t wurde im Kraftwagen in die Medigziniſche Klinik nach
e bracht. Aeußere Verletzungen konnten an dem Mann
Etoentellt werden. Hb es um den Unfall eines Kran

e aber um einen Raubüberfall handelt, muß noch geklärt

s Ein Sammlungsſchwindler gefaßt. Ein 27jähriger Arbeits
verfertigte ſich mit Hilfe ſelbſt zuſammengeſetzter Gummi

ne Hausſammlungsliſte für die „Jnternationale
ife“ die von den Roten viel propagierte „J. A. H.“Sigee im Laufe kurzer Heit etwa 80 bis 40 Geſchäftsieute,

weiſt Heinere zeichneten. Von einem Parteigenoſſen
ne lxei auf den Schwindler aufmerkſam gemacht, die

Dlicher Motorradunfall. Auf der Straße Halle Leipzig
Eſtern abend um 6 Uhr kurz hinter Halle einem Motor-

ha r des Fahrer und eahrer einen ſchweren Schäde daund war auf der Stelle tot p
öffentliche Verſteigerung von Zugpferden ſeitens des

mödums findet auf dem Hofe der Artillerie-erne ſtatt, auf dem Roßplatz

Verbrecherjagd in der Leipzigerſtraße
Der vereitelte Diebſtahl in der Gaſtwirtſchaft Die verfolgten Verbrecher flüchten in einen Keller. Das Ueber

fallkommando ſtöbert ſie auf und verhaftet ſie

Heute vormittag kurz nach 10 Uhr ereignete ſich in der
oberen Leipzigerſtraße ein aufſehenerregender Vorfall. Drei
Männer hatten eine an der Ecke irre Wedte
gelegene Gaſtwirtſchaft beſucht und hier zwei kleine Lederkoffer,
die einer im Lokal ſitzenden Dame gehörten, geſtohlen. Die ſehr
reſolute Jnhaberin der Gaſtwirtſchaft hatte dies jedoch bemerkt
und nahm den Gaunern, die bereits mit den Koffern auf der
Straße waren, die Beute wieder ab. Aus Wut hierüber zertrüm-
merten die drei Leute das am Hauſe befindliche Reklame-
ſchild, gingen mit einem Stuhl auf die Jnhaberin des
Lokales zu und ſchlugen eine Hausangeſtellte, die zum Lokal ge
hörte. Wir erfahren zu den Vorgängen folgende Einzelheiten.

Nachdem die drei Leute das Lokal betreten hatten, fielen ſie
ſofort durch ihr randalierendes Verhalten auf. An einem Tiſch
in der zweiten Gaſtwirtsſtube ſaßen ein Herr und eine Dame, und
dieſer Dame gehörten zwei Koffer, die auf dem Boden ſtanden.
Auf dieſe Koffer hatten es nun die drei Gauner abgeſehen. Jn
einem unbeachteten Augenblick gelang es ihnen, ſich in den
Beſitz der Koffer zu ſetzen und hierauf zu verſchwinden. Die
Jnhaberin des Lokals hatte jedoch den Vorgang beobachtet, ſetzte
den Leuten nach und nahm ihnen die Koffer wieder ab. Hierauf
packte die Verbrecher die Wut und der eine von ihnen ging mit
erhobenem Stuhl auf die Gaſtwirtsfrau zu, die aber geiſtes
gegenwärtig genug war, um im letzten Augenblick beiſeite zu
ſpringen. Ein anderer von den Gaunern ſchlug die Hausange-
ſtellte H., die zu der Gaſtwirtſchaft an der Leipzigerſtraße (Ecke

Martinſtraße) gehörte, während der dritte Verbrecher das am
Eingang angebrachte Reklameſchild zertrümmerte, worauf die
drei Banditen die Flucht ergriffen und in dem Hauſe Leipziger
ſtraße 51, wo ſich ebenfalls eine Speiſewirtſchaft befindet, ver
ſchwanden. Aber die Gaſtwirtsfrau war den dreien ſofort nach
geeilt und verga nun ihren Kollegen, das Lokal abzu
ſchließen. Die drei Gauner hatten nämlich die Abſicht, von
der Leipzigerſtraße aus durch dieſes Haus, das einen Durchgang
nach der Martinſtraße zu beſitzt, zu verſchwinden. Dies gelang
ihnen aber nicht, weil das Tor, das nach der Martinſtraße führt,
verſchloſſen war. Da ihnen aber die Verfolger auf den Ferſen
waren, verſteckten ſich die drei Verbrecher im Keller des Hauſes
r gerkercthe 51, aus dem ſie nun nicht mehr entkommen
onnten.

Inzwiſchen wurde das Ueberfallkommando alarmiert, das
mit ſeinen Beamten in knapp zwei Minuten zur Stelle war und
die Suche nach den Verbrechern aufnahm. In der Leipzigerſtraße
hatte ſich inzwiſchen eine nach Hunderten zählende Menſchen
menge angeſammelt, ſodaß andere Beamten Mühe und Not
hatten, den Verkehr aufrecht zu erhalten. Bereits nach kurzer
Zeit gelang es den Beamten des Ueberfallkommandos, die drei
Männer in ihrem r aufzuſtöbern und zu verhaften.
Sie wurden mit dem Auto des Ueberfallkommandos nach der
Polizei gebracht, wo man ſie einem eingehenden Verhör unter
zog. Die Gaſtwirtsfrau wird gegen die drei Gauner Straf-
antrag ſtellen wegen Hausfriedensbruch, Sachbeſchädigung
verſuchten Diebſtahls und tätlicher Bedrohung.

Wie das moderne Haus ausſehen ſollte
Man müßte mehr den ſachverſtändigen Rat der Frau heranziehen! Die Uotwendigkeit der Rationaliſierung

Ein Vortrag im Verein „Frauen kleidung und Frauenkultur“
Der Verein „Frauenkleidung und Frauenkultur“ eröffnete die

im Winterhalbjahr allmonatlich ſtattfindenden Tees
in Wittekind mit einem ſehr intereſſanten Vortrag von Frau
Clara Bunge, Leiterin der „Arbeitsgemeinſchaft für Woh
nungsfragen“ des Elberfelder Frauenverbandes. Die erſte V
ſitzende betonte in ihrer Begrüßungsanſprache, daß der Verein
ſchon immer der Wohnungsfrage großes Jntereſſe entgegen
Wrrget häätte, ſich aber ſeit ſeiner Lauenſteiner Tagung ent
chloſſen habe, nunmehr zu verſuchen, praktiſch in Wohn und

Baukommiſſionen mitzuarbeiten. Nachdem Frau Bunge die
kataſtrophalen Folgen der Wohnungsnot, der
Wohnungshölle geſchildert hatte, führte ſie unter
anderem aus:

Gerade heute, wo bei dem Millionen-Fehlbetrag an Woh
nungen überall und noch auf lange Zeit hinaus eine rege Bau-
tätigkeit einſetze, ſei für die Frau, die verantwortliche Hüterin
des Heims, der gekommen, ſich ihren Einfluß imWohnungsbau zu ſichern; ſie dürfe keinesfalls die Gelegenheit
verſäumen, endlich ihrer Einſicht hier Geltung zu verſchaffen.
Die Rednerin ging ſodann auf

die Wohnungsbauten der verſchiedenen Städte
ein. Sie ſprach zuerſt von den Wiener Bauten, die, gemeſſen
an dem koloſſalen früheren Wohnungselend Wiens, immerhin
auch wegen ihrer guten techniſchen Ausführung ein bedeutender
Fortſchritt ſeien, aber doch nicht zur Nachahmung empfohlen
werden könnten, da man leider den Maſſenmietshaus-
ban mit 6-8ſtöckigen Häuſern gewählt e Dieſes
Syſtem müßten wir gänzlich ablehnen, allein ſchon im Hin-
blick auf eine mögliche Epidemie, auf die Schwierigkeiten, die
Kinder aus den oberen Stockwerken ins Freie zu bringen und
aus vielen anderen Gründen.

Wenn wir auch ohne Mehrfamilienhäuſer nicht auskommen
würden, ſo müſſe es doch bei dem 4—-6-Familienhauſe ſein Be
wenden haben; das Jdeal ſei natürlich nach wie vor das Ein
oder Zwei-Familienhaus mit Garten. Dieſer Typ ſei auch in
vielen Fällen realiſierbar durch gute Bodenpolitik (Bodenvorrats-
wirtſchaft), Abſenkung der Baukoſten durch Rationaliſierung,
durch bewußtes Ausſchalten alles Ueberflüſſigen, ſowie durch
qualitative und quantitative Steigerung der Leiſtungen, z. V.
durch Baumaſchinen wie Bagger, Gießtürme, lenkbare Gieß-
rinnen, Laufkräne zum Transportieren der Bauelemente, vor
allem aber durch Typiſieren der Baupläne und
Normierung der Fenſter, Türen u. dgl. Letzteres
müſſe aber keinesfalls eine Verödung des Straßenbildes bedeu-
ten, ſondern ſei nur ein Zurückgreifen auf frühere Gepflogen-
eiten. Man brauche nur an unſere Bauernhäuſer, die alten
traßen der Städte zu denken, wo auch ein Haus dem anderen

leich und oft doch von künſtleriſcher Wirkung ſei, ja ſolcheSwahenage wirkten i harmoniſcher als die in der heutigen
individuellen Bauart. Unſere Forderung müſſe heute ſein, daß
für unſer durch die Hauszinsſteuer erhobenes Geld unſere
Mitmenſchen

ſo bald, ſo billig und ſo gut wie nur möglich unter Dach
und Fach

kämen, und hierbei dürfe ſich die Frau ihren Einfluß nicht
nehmen laſſen. Denn bei aller Würdigung deſſen, was in den
deutſchen Städten in letzter Zeit geſchaffen ſei, bliebe doch überall
viel zu wünſchen übrig, und das aus dem Grunde, weil man
ſich bis heute noch ſcheue, ihr ſachverſtändiges Urteil mit heran
zuziehen. Nur Frankfurt a. M. ſei bis jetzt ſo einſichtig ge
weſen, für ſeine gemeinnützigen Bauten eine Architektin
anzuſtellen.

Die Rednerin ging ſodann auf die Siedlung Kannenhof
in Solingen ein, die mit ihren Wohnungsergänzungen,
wie Genoſſenſchaftsheim, Kindergarten und der Waſchanſtalt, die
für den mit der Miete erhobenen Aufſchlag von monatlich 3 bis
5 Mark jeder Familie die geſamte Wäſche waſche. Und doch
ſei zu bedauern, daß man bei dieſen Wohnungen nicht das Woh-
nungsprogramm des Reichsverbandes deutſcher Hausfrauen
vereine berückſichtigt hätte, das unbedingt für jede Wohnung eine
Loggia oder Balkon, einen durchlüftbaren Speiſeſchrank, gute
Beleuchtung des Herdes, und praktiſche Spüleinrichtung fordere.
Frau Bunge beſprach ſodann eingehend

die Jnnenausſtattung der Wohnungen,
die Frage der Wohnküche, von Schiebewänden, Wandſchränken
und ſonſtigen eingebauten Möbeln, die heute geradezu eine

M uuGebt für die HindenhurgSpende!

Sammelſtelle der „Halleſchey Zeitung“,

Leipziger Straße 61 /62.

e e nern

Notwendigkeit für junge Haushalte ſein könnten. Sie beleuchtete,
wie nötig es bei dem Mangel an Hilfskräften ſowie bei der
häufigen Berufstätigkeit der Hausfrau ſei, die Anordnung jeder
neuen Wohnung nach Möglichkeit auf die Erſparung von
Zeit und Kräften einzuſtellen. Zum luß ſprach die
Lortragende die Hoffnung aus, daß die ſtädtiſchen Bauämter
und Baugenoſſenſchaften bald überall, wie heute ſchon in Stutt-
gart, zu der Einſicht kommen möchten, wie viel beſſer manches
ſein könnte, wenn ſie den ſachverſtändigen Rat der Frauen heran
zögen. Es ſei fraglos deren Recht und Pflicht, die Arbeit der
Architekten wohltuend zu ergänzen, damit wir bald zu dem
Hauſe kämen, das den Menſchen unſerer Zeit wieder zum
wahren Heim werden könnte.

Eine rege Ausſprache, die erfreulicherweiſe ergab, daß
in unſerem Halle ſchon Beachtungswertes auf dem Gebiete des
Wohnungsbaues geſchehen iſt, ſchloß ſich an.

Jm Nebenraume hate die Verkaufsſtelle des veranſtaltenden
Vereins Leiterin Frau Köhl eine kleine Ausſtellung auf
ebaut: Ledertaſchen, Buchhütten aus Seidenbaſt, bei denen die

aterialwirkung geſchickt ausgenutzt war, handgewebte Stoffe,
ſchöne Papparbeiten, zum Teil aus ſelbſt hergeſtellten Kleiſter
papieren von Fräulein Köhl; beſonders erwähnt ſei eine ſchöne
Weſte aus der Werkſtätte von Chorus. Erfreulich iſt es, daß der
Verein verſucht, den Sinn für hochwertige Wäſche zu wecken und
ſo der Qualitätsheimarbeiterin r denn wieder waren
auch einige hervorragend gearbeitete Wäſcheſtücke ausgeſtellt, die
der Heimarbeiterinnen-Verband geliefert hatte. Frieda Teltz.

Gedenkt der Altershilfe!
Es ſind viele Monate vergangen, ſeitdem die Altershilke um

Unterſtützung gebeten hat. Eine große Spende ermöglichte es ihr,
bis jetzt durchzuhalten. Jmmer noch ſind 519 vollſtändig verarmte
Perſonen im Alter von 60 bis 90 Jahren von der Altershilfe be
treut. Sie erwarten außer der monatlichen geren alle
wieder ein Weihnachtsgeſchenk in Geſtalt von äſche,
Kleidungsſtücken uſw. Die Winterszeit läßt die alten Leute ihre
unverdiente Not ganz beſonders ſchwer empfinden. Es ergeht
wiederum an die Halleſche Bevölkerung, deren Opferwilligkeit ſich
ſo oft bewährt hat, die Bitte um Unterſtützung der Altershilfe.
Unter Bezeichnung „Allershilfe“ nehmen alle hieſigen Banken
Spenden entgegen. Das Hauptkonto befindet ſich bei der Deutſchen
Bank, Alte Promenade. Spenden von Lebensmitteln, von Wäſche,
Kleidung uſw. werden auf der Geſchäftsſtelle der Altershilfe ent
gegengenommen. Sie befindet ſich auf dem Gelände der Univerſi-
tätsKliniken, Magdeburger Straße 21. Auf telephoniſchen Anruf
(293 89) werden Gaben gern abgeholt. Möchte dieſer Aufruf recht
reichen Erfolg haben! Geheimrat Abderhalden.

Das Ueberfallkommando greift ein. Geſtern gegen 2 Uhr
mittags rückte das Ueberfallkommando nach einem Lokal am
Paradeplatz aus, wo eine Schlägerei zwiſchen zwei ange
trunkenen Männern entſtanden war und die Streitenden der Auf
forderung des Wirtes, das Lokal zu verlaſſen, nicht nachkamen.
Durch das Ueberfallkommando wurden die K ähne der Polizei-
wache zugeführt, wo ſie Gelegenheit, ſich zu ernüchtern, fanden.

Wieder ein Selbſtmordverſuch. Heute früh kurz nach Mitter-
nacht wurde in einem Grundſtück am Mühlweg eine 17jährige
Hausangeſtellte in der Küche, wo ſämtliche Gashähne geöffnet

e waren, beſinnungslos aufgefunden. Die Lebensmüde wurde im
Krankenwagen der Univerſitätsklinik zugeführt. Der Grund zu der
Tat iſt nicht bekannt.

Dereinsnachrichte
Bühnenvolksbund. Sonnabend, den 8. Oktober für C, Montag,

den 10. Oktober für D „Beethoven“, dramatiſche Biographie von
Lichtneker. Kartenausgabe für O bis Sonnabend, für D 7. bis
10. Oktober. Montag, den 10. Oktober, 84 Uhr (Thalia) Kultur-
film „Auf den Spuren der Azteken“. Die Sondervorſtellung
„Drei arme kleine Mädels“, Operette von Kollo, wird am Donners-
tag, dem 13. Oktober, wiederholt. Kartenausgabe (für alle Reihen
ab Sonnabend, den 8. Oktober, nur gegen Vorweiſung der Mit
gliedskarten. Geſchäftsſtelle Rathausſtraße 13 (Tel, 216 43), ge
öffnet von 8.30 bis 1 Uhr und 4 bis 6.80 Uhr (auch Sonnabends).

Wetterbericht
Wetterdienſt der Halveichesn Kettun g. Nachdruck

Eigener Drabtbert15 unſerer Scheiftte tung
Ausſichten für Sonnabend: Meiſt wolkig, ohne erhebliche

Regenfälle, mild, mäßige Winde aus nordweſtlicher Richtung.

Druck und Verlag von Otto Thiele.
Leite der Reda?tion: Adolf Lindemann.

Chef vom Dienſt: Harry Erwin Weinſchenk.
Verantwortlich für Politik Adolf Lindemann; für Lokales, etsu

und Unterhaltung: Harry Erwin Weinſcherz; für chaft: Dr.
Henningſen; für Sport und den allgemeinen Teil Guſtav A.
Mitteldeutſchland Dr. Rud. Schroth. Für den Anzeigenteil; Paul Kerſten
ſämtlich in Halle. Sprechſtunden der Schriftlettung: Hauptſchriftleitung
bis 1 Uhr, übrige Schriftleitung 11--12 Uhr. Berliner Schrift

eitung: Berlin 8W., 61, Blücherſtraße 12,. Leitungz Alfred W. Kames.
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Eröffnung der Leipziger Sporthalle Achilleion

Heute abend um 8 Uhr
Nun iſt auch Leipzig unter die Zahl der deutſchen Städte

gerückt, die über eine großartige, moderne Sporthalle ver-
fügen. Draußen, an der Peripherie der Stadt, auf dem alten
Meſſegelände in der großen Maſchinenhalle der techniſchen
Meſſe hat der Leipziger und darüber hinaus der geſamte
mitteldeutſche Sport eine Halle erhalten, die mit allen
techniſchen Errungenſchaften der Neuzeit ausgeſtattet iſt. Die
Rieſenarbeit, die dazu nötig war, um das „Achilleion“ bis heute
fertigzuſtellen, iſt vollendet, und heute abend wird die neue
Sporthalle im Beiſein von Vertretern der Behörden und Preſſe
ſeiner Beſtimmung übergeben werden. Das Eröffnungs-
programm ſteht im Zeichen von „Sport und Kunſt“
und iſt außerordentlich reichhaltig und geſchickt zuſammengeſtellt.
Die neue Halle wird gleich heute abend von ihrer vielſeitigen
Verwendungsmöglichkeit Zeugnis ablegen können.

Um rieſige knallrote Eiſenpfeiler legt ſich in mattem Weiß
die neue Winterbahn. Sie beſitzt eine Länge von180 und eine Breite von 6 Metern. Jn den Kurven weiſt die
Bahn eine Steigung von 47 Grad und in den Geraden eine
ſolche von 10 Grad auf, ſo daß die geringſte Ueberhöhung
1,20 und die höchſte 4,40 Meter beträgt. Die Bahn iſt ſo
außerordentlich ſchnell, daß auf ihr Runden-
geſchwindigkeit von 10,5 Sekunden und weniger
zu erzielen ſind, was eine Stundengeſchwindigkeit von etwa 60km
entſpricht. Der neutrale Streifen iſt erſtmalig in der Kurve
überhöht und ſichtbar abgegrenzt worden, wodurch ein ge
ordneter Rennbetrieb auch in der neutraliſierten Zeit
gegeben iſt. Neuartig iſt die an Stelle der bei anderen Bahnen
üblichen Plankenabgrenzung gegen den Zuſchauerraum gewählte
durchſichtige Umwehrung aus Maſchendrahtgewebe. Die

Kurventribünen ſind vorbildlich angelegt und bieten durch die
Staffelung der einzelnen Reihen eine gute Sicht und vollen
Einblick in die Fahrbahn. Jm ganzen waren 110 000 laufende

Meter Holz nötig, um den Unterbau herzuſtellen, der Belag
beſteht aus feinſtem ſchwediſchen Spezialhalz.

Bei den Trainingsfahrten auf dieſer Bahn, die übrigens von
dem bekannten Rennbahnarchitekten Schürmann erbaut
worden iſt, hat ſich ihre Schnelligkeit bereits erwieſen, und ſo
wohl Walter Rütt wie auch Carl Saldow haben ihr
das beſte Zeugnis ausgeſtellt,

Jm erſten Teil des heutigen Programms bringt das über
100 Künſtler verſtärkte Sinfonie- Orcheſter unter der Leitung
von Alfred Szendrei Beethovens „Weihe des Hauſes“ und
Wageners „Meiſterſinger-Vorſpiel“. Die Wohlgemuthſche n
Chöre wirken in einer Stärke von über 100 Sängern mit.
Prolog (W. Engſt) und Eröffnungsreden des Leipziger Ober
bürgermeiſters Dr. Rothe und des Vorſitzenden Bernhard
Schul z e vervollſtändigen den erſten Teil.

Jm ſportlichen Teil kommen faſt alle Sportarten
zur Geltung. 8300 Leichtathleten der verſchiedenen Leip-
ziger Vereine zeigen gymnaſtiſche Uebungen, Die Leipziger
Kunſtturner-Städtemannſchaoft wartet mit intereſ-
ſanten Darbietungen an den Geräten auf Der Amateur-
boxſport kommt durch zwei erſtklaſſige nationale Kämpfe zu
ſeinem Recht. Die deutſchen Meiſter Lieber s-Chemnitz und
Nitzſchke-Berlin begegnen den beiden Magdeburgern Bähr
bezw. Grabowski. Auf die Vorführungen der bekannten
Leipziger Muſterſchule (Turndirektor Groh) Agt dann
das reichhaltige Radſportprogramm, das ie beſten
Amateure des Jn- und Auslandes, u. a. die drei Erſten aus der
diesjährigen Weltmeiſterſchaft: Weltmeiſter Engel, Steffens
und Falk Hanſen am Start vereinigt.

Die Sporthalle hat ſich auch ſonſt für ihre erſte Saiſon große
Aufgaben geſtellt. Neben Berufsboxkämpfen, Leichtathletiſchen
Hallenſportkämpfen, Radrennen und Theateraufführungen wird
vom 5, bis zum 11. Januar das erſte Leipziger Sechs-
Tage- Rennen über die Bretter rollen, als Höhepunkt und
Abſchluß der Saiſon zugleich.

Amſterdam erwartet 24 Fußbal Mannſchaften

Allein acht aus Amerika Jede verlierende Elf ſcheidet aus
Der Meldeſchluß für die Teilnahme am Olympiſchen

Fußkallturnier, das bekanntlich am 27. Mai in Amſterdam ſeinen
Anfang nimmt, iſt noch nicht abgelaufen, aber ſchon liegen von
Seiten der Verbände beim holländiſchen Olympiſchen Komitee
verbindliche und unverbindliche Zuſagen für
die Teilnahme vor, e daß dieſe einen Ueberblick über die
vorausſichtliche Teilnahme der Nationen beſitzt.
Das letzte Turnier, 1924 in Paris durchgeführt, war von 22
Nationen beſchickt; dieſesmal ſollen nach holländiſcher Berech-
nung wenigſtens 24 Mannſchaften am Start ſtehen
und die Vorkämpfe vorausſichtlich nach Rotterdam und den
Haag gelegt werden müſſen.
der Teilnahme von allein

acht Mannſchaften aus Amerika,

weiter erwartet man die Teilnahme von Schweden, Norwegen (7?),
Litauen, Eſtland, De utſchland, Holland, Belgien, Frankreich,
Luxemburg, Jrland, Spanien, Jtalien, Jugoſlawien, Schweiz,
Rumänien und Bulgarien beſtimmt, weiter vorausſichtlich die
Meldung von Aegypten, Kanada, Japan Tſchechoſlwakei und
Rußland. Bezüglich der Meldungen von Oeſterreich, Ungarn,
Finnland und England gibt man ſich ſelbſt keiner Hoffnung hin,
da die drei erſten Nationen in Oppoſition zu dem Beſchluß des
Jnternationalen Olympiſchen Komitees ſtehen, der den Ama-
teuren den Erſatz des entgangenen Arbeitsverdienſtes geſtattet.
Die Erwartungen ſind ſehr optimiſtiſch und aus den
erhofften 24 werden wohl nur 15 bis 18 Teilnehmer werden.

Ueber das Spielſyſtem iſt noch keine Entſchei-
dung getroffen worden, aber es ſollte wohl das bisher ange-
wandte Syſtem wieder als Grundlage gelten, nämlich das der
ſtrengen Ausloſung der Gegner nach Ausſchaltung der allgemein
als ſpielſchwächer angeſehenen kleinen Nationen. Nachdem in
den Vorſpielen die Zahl 16 erreicht iſt, beginnen die eigentlichen
Vorrunden; die Verlierer der Vorrunden kämpfen in geſon-
derten Runden um den dritten und vierten Platz. Selbſt-
rfändſich bildet das Pokalſyſtem die Grundlage aller Kämpfe,

h.

jede verlierende Mannſchaft ſcheidet aus.
Die Zahl der Teilnehmer und wohl auch die Abſicht beſſerer

finanzieller Auswirkung bedingt eine Verlegung eines Teils
der Runden auf die Vereinsplätze. Die Vereine tragen
dieſer Tatſache ſchon heute Rechnung und haben mit dem Aus
bau der Plätze begonnen. Sparta Rotterdam errichtet eine
neue Tribüne und H. B. S. den Faſſungsraum ſeines Platzes
u erweitern. Es läßt ſich alſo ſchon heute feſtſtellen, daß die

lländer mit Gründlichkeit daran gehen, dem Olhmpiſchen
Fußballturnier einen würdigen Rahmen und einen
finanziellen Grfolg zu ſichern.

t

Am Sonntag Wacker gegen 96
Jm Kampf um die Neiſterſchafts-Punkte treffen ſich am

kommenden Sonntag auf dem Wacker-Sportplatz an de
Deſſauer Straße um 8 Uhr die Liga- Mannſchaften
von Wacker und 96. Faſt hat es den Anſchetn, als ob dem
Schlußtreffen dieſer beiden Mannſchaften wieder dieſelbe Be
deutung zukommen ſollte, wie es in den Jahren vor und auch
teilweiſe nach dem Kriege der Fall geweſen iſt. Damals kannte
man in Halle nur ein „Halleſches Derby“, namentlich
das Zuſammentreffen von Wacker und 96. Während ſich Wacker
auch in den Jahren, in denen die Mannſchaft nicht die Saale
gau Meiſterſchaft erringen konnte, ſtändig in der Spitzengruppe
hielt, mußte 96 durch Nachlaſſen in der Spielſtärke oft auf alten
Ruhm verzichten.

Jetzt aber ſcheint die Zeit wiedergekommen zu ſein, in der
auch die Blau-Roten in die Meiſterſchafts- Entſcheidung ein
zugreifen vermögen. Noch etwas ſchwankend in der Form, iſt
die teilweiſe recht junge Elf durchaus von jedem Gegner zu
fürchten. Eine eigenartige Atmoſphäre hat vor allem aber
immer die Spiele zwiſchen Wacker und 96 umlagert. Beide
Mannſchaften ſind ſtets ſo ganz auf Kampf und Sieg
eingeſtellt. Jm beſonderen das Spiel des nächſten Sonntags iſt
in dieſer Beziehung ein nicht alltägliches. Kage mann
ſiedelt von 96 zu Wacker über und manches erregte Wort iſt in
dieſer Angelegenheit gefallen. Schuhmann dagegen ſchied
von Wacdker und ging zu 96. Dieſer Wechſel ging in aller Ruhe
vor ſich. Während Kagemann vorläufig bis zum 1. November
in der Reſerve- Mannſchaft ſpielen muß, und das wird
auch am kommenden Sonntag der Fall ſein, wirkt Schuhmann
e jetzt ſchon tatkräftig bei den blau- roten Ligiſten
m

Man rechnet in Amſterdam mit

So ſteht denn am kommenden Sonntag der Wacker-Sturm
dem 96er Bollwerk Grüneberg-Schuhmann, beide eben
falls ehemalige Wackeraner, gegenüber.

Motorenſport
Eröffnung des Kuto-Salons in Paris

Die Pariſer internationale Automobil-Aus-
ſte lung iſt geſtern früh s Uhr im Grand-Palais eröffnet
worden. Dieſe 21. Ausſtellung reiht ſich ihren Vorgängerinnen
würdig an. Der Salon hat über 1200 Ausſteller ver-
einigt. Vom Ausland iſt beſonders ſtark Amerika vertreten.
An deutſchen Firmen bemerkte man bisher Mercedes-
Benz, Horch und B. M. W.

Schon beim erſten Rundgang iſt die Tendenz in der Entwick-
lung der franzöſiſchen Automobilinduſtrie deutlich erkenn-
bar. Es macht ſich der Einfluß der Amerikaner geltend.
Durch Vermehrung der Zylinderzahl macht man den Motor ge
ſchmeidiger, um dem Fahrer das häufige Schalten zu erſparen.
Während im vorigen Jahr noch die Mehrzahl der franzöſiſchen
Automobilfabriken ihre Gebrauchswagen mit dem Vier-
zylinder ausſtatteten, zeigt ſich jetzt eine ſtarke Vermehrung
der Sechs- und auch der Acht-Zylinder-Motoren. Die
erhöhte Verwendung des SechsZylinder-Motors erſtreckt ſich auch
auf die kleinen Wagen. Es iſt intereſſant, feſtzuſtellen, daß
die Franzoſen jetzt erſt dorthin kommen, wo die deutſche
Automobilinduſtrie ſchon bei der vorjährigen Berliner
Automobilausſtellung war.
Leichtathletik

Dr. Peltzer ſtartet in Finnland
Der Stettiner Meiſterläufer Dr. Peltzer iſt nach Finn

land abgereiſt, wo er verſchiedene Rennen beſtreiten
wird. Er ſtartet vorausſichtlich über 800, 1500 und 2000 Meter
und wird u. a. auf die hervorragenden finniſchen Mittelſtrecken
läufer Eino Borg und Helgas ſtoßen. Ein Zuſammentreffen
mit Nurmi erſcheint ſehr zweifelhaft.

Tennis
Weltrangliſte der Damen nach Tilden

Jn der NewYork World publiziert William Tilden eine
Rangliſte der beſten Tennisſpielerinnen der Welt, in
der Helen Wills, als einzige in die Ertraklaſſe geſtellt wird,
während die erſte Klaſſe folgende Namen aufweiſt: Lilly de
Alvarez, Kea Bouman, Betty Nuthall, Molla Mallory, Joan Fry,
Elizabeth Heine, Elizabeth Ryan, Charlotte Hosmer, Mts.
Godfree, Als weitere eventuell aufzuführende Spielerinnen
nennt Tilden Helen Jacobs, Mrs. Peacock und Cilly Außem.
S chwimmen

Deutſchlands beſte Schwimmerinnen im Berliner
Lunapark

Die jetzt abgeſchloſſene Meldeliſte für das Wettſchwimmen
des Damen-S. C. Germanig 1894 am Sonnabend und
Sonntag zeigt eine Beſetzung der Damenkämpfe der Meiſterklaſſe
wie ſie die Nachkriegszeit noch nicht in Berlin gebracht hat.
Jm Freiſtil ſtartet das Dreigeſtirn Rehborn (Bochum), Lotte
Lehmann (Dreden) und Reni Erkens (Oberhauſen). Jm
Damenbruſtſchwimmen können die Berliner die Europameiſterin
Hilde Schrader (Magdeburg) und die deutſche Strommeiſterin
C. Zimmermann. begrüßen, dazu kommt Käthe Büns
(Hamburg). Jm Damenrückenſchwimmen gibt es die inter
eſſanteſte Begegnung, da hier die deutſche Meiſterin Anni Reh
born (Bochum) auf ihre Gegnerin der Meiſterſchaft Strubel
(Berl. S. C.) und Biſchoff (Königsberg) ſtößt. Das Schönſte
auf dem Feſte wird das Damenſpringen werden, das mit
Hanni Rehborn, Borgs (Düſſeldorf), die Siegerin vom Sonntag,
Gehl (Germania) und Meudtner (Neukölln) hervorragend beſetzt
iſt. Die Damen zeigen ſich auch im Turmſpringen,

Alles übertrifft aber die Beſetzung der Großen Bruſtſtaffel
10 mal 6634 Meter.
mania 95 (Berlin), Bille (Hamburg),
Stern (Leipzig) und Otter (Berlin).

Da ſich der DamenS.-C. Germania auch den Start von
Arne Borg geſichert hat, der ſich in Rekordform befindet, iſt
ein ereignisreiches Sportfeſt geſichert. Borg will
am Sonnabend 100 Meter ſchwimmen und am Sonntag dem
Weltrekord über 880 HYards zu Leibe gehen.

Dereinsnachrichten
Reichsbahn T. S. V. Spiele am Sonntag, dem 9. Oktober:

Fußball: 1. Herren--Wettin. Abfahrt 18 Uhr vom Riebeck

Nixe (Charlottenburg),
Hier ſtarten Magdeburger D. S. V., Ger-

(Auto).platz Ecke Thielenſtraße 1. Junioren--Horuſſig
8.30 Uhr (R. A. W.). Handball: 1. Herren -Blauweiß
15 Uhr (R. A. W.), 2. Herren-- Boruſſia III 11 Uhr (K. A. W

10 Uhr (R. A. W.), 1. Knaben-P. S.1. Junioren--98 I
11 Uhr (P. S. P.-Platz), 2. Knaben-- Boruſſia II 14

W).(R. A
Saalegau

Gau Ausſchuß für die Deutſchen Spiele,
(Verbindliche Mitteilung Nr. 16.)

Terminverlegung: Spiel Nr. 173: 98-PSV. wird
mittags 10 Uhr verlegt.
abgeſetzt. Spiel Nr. 68 leitet Blauweiß.

swald.

Aus aller Welt
Blutrache in Deutſchland

Ein Zigeuner unter mehrfachem Mordverdacht.
Telegraphiſche Meldung.)

Verlin, 7. Oktober.
ſchwerer Bluttaten wird dem Zigeuner H

Kohl

Eine Reihe
Herzberg zur Laſt gelegt, der auf Grund der von Verln
ausgegangenen Fahndungsaktion von einem Landjäger bei i
kallen ergriffen wurde. Herzberg iſt unter
deckung nach Berlin gebracht worden.

Er hat mit 22 Jahren in Pommern einen Zigeune
erſchoſſen und iſt dafür mit acht Jahren Zuchthaus beſte
worden, die er verbüßte. Im letzten Kriegsjahr iſt er entlaſſe
worden und von den Angehörigen des Stammes des Erſchoſene
mit Blutrache verfolgt worden. Kurze Zeit darauf erf

er in Gülzow in Pommern ſeinen Onkel, den Zigeuner Roſcy
bach, und auch an Am gewaltſamen Tode ſeines Schwienn
vaters iſt er ſchuldig, wie er ſelbſt zugibt. Eine Reihe anden
Straftaten, deren er beſchuldigt wird, beſtreitet
Namentlich will er an den verſchiedenen Morden an Poſtbeqmte
und Förſtern, die ihm zur Laſt gelegt werden, nicht beteiligt ſein
Herzberg wird in Berlin von den Beamten der Mordinſpelte
eingehend vernommen und ſoll nach Hanau gebracht werde
wo ihn die Strafbehörde wegen des Mordes an ſeinem Schwiege
vater verfolgt.

Seit 13 Jahren gefangen gehalten
Durch die Mutter wahnſinnig geworden,

Telegraphiſche Meldung)
Lodz, 6. Oktober.

Eine furchtbare Entdeckung machten Polizeibeant
auf einem Kontrollgang durch die Petrikauer Vorſta)
Dort wohnt in voller Abgeſchiedenheit eine Frau, namer
Roſenberger, deren Mann vor 15 Jahren nach Ameri
ausgewandert war und ſeine Frau mit der damals 18 jährige
Tochter in ſehr dürftigen Verhältniſſen zu
gelaſſen hatte.

Nach einigen ſorgenreichen Jahren des Alleinſeins mil ihr
Tochter wurde Frau Roſenberger geiſteskrank, ohne
irgend jemand von ihrem Zuſtand etwas wußte Von dem Vah
befallen, ihre Tochter könnte geraubt werden, ſchloß di
Geiſteskranke das unglückliche Mädchen in ein
kleine Kammer ein, deſſen einziges Fenſter ſie mit ſchwarze
Papier zuklebte. Jn dieſem ſchrecklichen Gefängnis hat nun
Tochter der Jrren nicht weniger als 13 Jahre zubringe
müſſen. Allerdings verfiel die unglückliche Gefangene ſchon n
einigen Jahren ſelbſt in Wahnſinn.

Als die Polizeibeamten die Wohnung betraten, bot ſich ihr
ein furchtbare s Bild. Am Boden lag im Schmuß m
Kot das ſo lange gefangen gehaltene Mädchen, unfähg e
Wort zu ſprechen, und zum Skelett abgemagert, J
beiden Geiſteskranken wurden ſofort in eine Heilanſta
gebracht.

Grauſige Mordtat bei Bozen
Telegraphiſche Me!dung.)

Bozen, 7. Oktober.

Ein furchtbarer Mord iſt in der Nähe von Boze
aufgedeckt worden. Der Wachmann Franz Rolleg aus 63
wurde mit eingeſchlagenem Schädel am Fuße e
Mauer gefunden. Man nimmt an, daß er einen ſchwer
Kampf mit dem Mörder gehabt hat, der ihm mit e
ſpitzen Werkzeug die Schädeldecke einſchlug.

Rund um die Welt
Geſtern abend verunglückte der zwiſchen Warſchau

Radom verkehrende Paſſagierauktokbus, wobei
Perſonen ſchwer verletzt wurden.

Jm ganzen Gebiet des finn ländiſchen Meerbuſe
wütet ein heftiger Sturm. Der Dampfer „Trohli
einer Holzladung nach London mußte Reval als Nothef
anlaufen.

Wie aus Johannisburg berichtet wird, hat der Le
eines großen Verkaufsgeſchäftes in Swaziland, Morris t
Frau und ſeine vier Kinder erſchoſſen und darauf Sel
mord begangen.

In einer Kiesgrube auf der Ebene von Salisburh
64 Gold und Silbermünzen gefunden worden, die
Angabe des Britiſchen Muſeums in London mindefte
2000 Jahre alt ſind.

Jn Galati auf Sizilien ſchlug ein Blitz in ein da
ein und tötete eine Frau, deren Sohn und drei alte Ma

Das hiſtoriſche Theater in Ajaccio auf der Inſel
iſt durch eine Feuersbrunſt völlig zerſtört vo

Am 6. Oktober folgte ihrer Tochter i
die Ewigkeit nach

Frau Elisabeth Tische
geb. Kühn. m

Als Pfarrfrau der Johannesgemeinde hat sie
26 Jahre lang als unser Vorstandsmitglied m
hingeben ger Treue und Selbstlosigkeitdem Veren

und damit der Gemeinde gedient. Ihre er
sönlichkeit wird uns unvergessen bleiben.

Frauenverein für Armen- u. Kranken-
Unterstützung in der Johannesgemeinte,
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Verrechnung der Lohnvorſchüſſe
Von Bücherreviſor E. Keoler, Magdeburg

Wir entnehmen die nachfolgenden Ausführungen einer
Jängeren Arbeit über Betriebsorganiſation. D. Schriftltg.)

Die Vorſchüſſe werden auf einem Vordruck von dem Arbeiter
chriftlich angefordert und vom Meiſter bzw. Betriebsführer geneh-

migt oder abgelehnt. Für die Genehmigung oder Ablehnung gelten
die von der Direktion ſchriftlich feſtgelegten Richtlinien. Jn be
ſonderen Fällen hat die Betriebsdirektion zu entſcheiden. Lohnvor-
wüſe ſollten ſtets von der Hauptkaſſe und nur in den Fällen,
M der Betrieb von der Hauptkaſſe zu weit entfernt liegt, aus
einer vom Lohnbüro geführten Lohnkaſſe, welche von der Haupt-
zaſſe geſpeiſt wird, gezahlt werden. Bezüglich der Handhabung
des Kaſſengeſchäfts, der buchtechniſchorganiſatoriſchen Behandlung
und der zwangsläufigen Kontrolle der Lohnvorſchüſſe wäre folgen
des zu beachten: Zu a) in den Fällen, wo die Haupt kaſſe die
Lohnvorſchüſſe auszahlt: Die Hauptkaſſe wird man zweckmäßig die
Lohnvorſchüſſe dann auszahlen laſſen, wenn Betrieb und kauf
männiſche Verwaltung örtlich beieinander liegen. In dieſem Fall
richtet man es ſo ein, daß die Lohnbuchhaltung und die Hauptkaſſe
möglichſt nahe beieinander oder nebeneinander (etwa nebenein
andergelegene Räume) liegen. Der Arbeiter ſtellt ſeine Anträge
bei der Lohnbuchhaltung. Die trägt nach Prüfung den
Lohnvorſchuß in ein kladdenartiges Buch für Lohnvorſchüſſe ein.
Dieſes Buch enthält lediglich Markennummer, Name und den
Lohnvorſchußz Betrag des Arbeiters und läßt hinter dem Betrag
eine Spalte für die Quittung des Vorſchußempfängers offen. Nach
der ſo beſchriebenen Beſchaffenheit des Buches wollen wir es mit
„LohnvorſchußQuittungsbuch bezeichnen und dieſe Bezeichnung
für ſpäterhin beibehalten. Die Lohnvorſchüſſe wären nach einer
betrieblichen Verfügung ſelbſtverſtändlich nicht einzeln, ſondern
tolonnenweiſe von den Arbeitern abzuheben. Nach erfolgter Ein-
tragung derſelben ſeitens der Lohnbuchhaltung in das „Lohnvor-
ſchußQuittungsbuch“ gibt dieſe es an die Hauptkaſſe weiter. Für
die Hauptkaſſe iſt die Eintragung durch die Lohnbuchhaltung
Grundlage für die Richtigkeit, worauf ſie die Auszahlung (gegen
Empfängerquittung hinter dem ausgezahlten Betrag in das Buch)
vornimmt. Die ausgezahlten Beträge werden laufend in dem
Lohnvorſchußbuch addiert, und zu jedem Monatsſchluß wird durch
einen beſonderen, von der Hauptkaſſe auszufertigenden und von
der Verwaltung anzuweiſenden Kaſſabeleg der Monats b etrag
über Kontokorrentkonto „Lohnvorſchüſſe“ durch das Hauptkaſſabuch

in Ausgabe geſtellt. Bis dahin bildet das LohnvorſchußQuittungs-
huch einen Beſtandteil zur Ausgabenſeite des Kaſſabuches. Jn dem
Grundbuch „Hauptkaſſe“ ſteht nunmehr das „LohnvorſchußKonto“
mit dem Monatsbetrag der gezahlten Lohnvorſchüſſe belaſtet.
Dieſer wird ins Kontokorrentbuch auf Konto „Lohnvorſchüſſe“ ins
Soll übertragen, welches nunmehr die zwangsläufige Kontrolle
wie folgt ausübt: Die gezahlten Lohnvorſchüſſe müſſen ſelbſtver
ſtändlich wieder eingezogen werden. Das geſchieht bei der Reſt
löhnung. Die bei der Reſtlohnabrechnung eingehaltenen Lohnvor-
ſchüſſe werden ſeitens der Lohnbuchhaltung in dem Lohnvorſchuß-
LQuittungsbuch durch den Stempel „Eingehalten“ oder auch durch
Abhacken mit Farbſtift kenntlich gemacht, ſo daß ſich der jeweilige
Sollſaldo des Kontrollkontos „Lohnvorſchüſſe“ im Kontokorrent
jederzeit durch die offenen, noch einzuhaltenden Poſten belegen
läßt, womit der ſachliche und buchtechniſche Kontrollkreis des Kon
tos Lohnvorſchüſſe reſtlos geſchloſſen iſt.

h) In den Fällen, wo der Betrieb oder mehrere Betriebe ört
lich von der Verwaltung und damit von der Hauptkaſſe ge
trennt ſind, wäre die Auszahlung der Vorſchüſſe durch die Lohn
vuöhaltung aus einer von ihr zu führenden Lohn-
rorſchutzkaſſe zu zahlen. Die Lohnkaſſe oder bei mehreren
Verken die Lohnkaſſen wären von der Hauptkaſſe zu ſpeiſen, und
alle an ſie ſeitens der Hauptkaſſe gezahlten Vorſchüſſe ihr von
dieſer über Kontokorrentkonto Lohnvorſchußkaſſe zu belaſten. Zu
dem Kontrollkonto Lohnvorſchüſſe in der kaufmänniſchen Buch
haltung würde ſodann noch das Kontrollkonto Lohnvorſchußkaſſe
treten. Jm übrigen würden alle anderen unter a) genannten
Anordnungen bezüglich Verrechnung unverändert beſtehen bleiben.
Die Lohnbuchhaltung würde alſo die Auszahlungen lediglich für die
Hauptkaſſe bewirken. Um nun ſtets klare und glatte Rechnung
und Ueberſicht zu haben, hätte die Lohnbuchhaltung zu jedem
Monatsſchluß der Hauptbuchhaltung einen Kaſſenbeleg, in dem
unter Bezugnahme auf das Lohnvorſchuß-Quittungsbuch der ins
geſamt gezahlte Monatsbetrag von der Lohnbuchhaltung angegeben
wird, zu ſenden. Die Hauptbuchhaltung veranlaßt ſodann den
Uebertrag: Konto Lohnvorſchüſſe an Konto Loh. vorſchußkaſſe.

Den ganzen Vorgang möge folgendes praktiſche Beiſpiel ver
anſchaulichen: 1. Hauptkaſſe zahlt an w. vom1/31. 1. 4, M. und bucht: Kto.-KorrentKto. „Lohnvorſchußkaſſe“
an Kaſſe-Konto 4,-- M.
2. Die Abteilung Lohnvorſchußkaſſe b ucht dieſen Betrag in

die Einnahmeſeite ihres Kaſſenbuches.
Die Abteilung Lohnvorſchußkaſſe zahlt laut Lohnvorſchuß-

Quittungsbuch vom 1/31. 1. an Lohnvorſchüſſen 2, Mark. Sie
n am 31.1. für die Hauptbuch haltung folgenden Be-
eg aus

Beleg.
An Hauptbuchhaltung.

In der Zeit vom 1/31. 1. wurden laut Lohnvorſchuß-
Quittungsbuch

2, Mark
wofür die Lohnvorſchußkaſſe rechnungsmäßig zu ent-

ſten iſt.
Lohnvorſchußkaſſe.

Daium Unterſchrift.Gebrüft und in Ordnung: Unterſchrift: Betriebsdirektion.
und entlaſtet ihr Kaſſebuch für dieſen Beleg mit 2, Mark.

Die Hauptbuchhaltung, welche von Zeit zu Zeit das Lohnvbor-
ſchußQuittungsbuch prüft, bucht auf Grund dieſes Beleges dann:

Per Konto Lohnvorſchüſſe.
An Konto Lohnvorſchußkaſſe 2,—— M.

6z t. Die Abteilung Lohnvorſchußkaſſe verrechnet bei der Reſt-
nung für Lohnvorſchüſſe wieder die 2, M. Buchung dieſes
Lehnenges erfolgt durch die Hauptbuchhaltung: Per Konto

r An Konto Lohnvorſchüſſe 2,-- M.
mittels Sammelbuchung der Lohnabrechnung (vgl. Seite 17).
g Mit dieſen vier Buchungsgängen ergibt ſich ſodann folgender
ontenſtand:

KontokorrentKonto „Lohnvorſchußkaſſe“.
Soll 4, M. Haben 2, M.Kontokorrent-Konto „Lohnvorſchüſſe“.

r 27 M. Haben M.aſſabuch der Abteilung „Lohnvor kaſſeSinn ab me 4, Mark, in Ausgabe g. S
J t ſich. Der Saldo des KontokorrentKontos Lohnvorſchußkaſſe

ſich mit dem des Kaſſebuches der Abteilung Lohnvorſchußkaſſe.
D muß ſich jederzeit bei einem Kaſſaſturz der Lohnvorſchußkaſſe

Sargeld und noch einzubehaltende Vorſchußzahlungen be
gen laſſen, womit auch bei dem Verfahren zu der Kreis der

zwangsläufigen i iſhloſt fia ſachlichen und buchtechniſchen Kontrollen ge-

Da

Das eigt inunmehr

Jn vielen Großbetrieben iſt es üblich, die Lohnvorſchüſſe gegen
Quittung des Empfängers auf einen Kaſſabeleg zu zahlen. Die
Quittungen werden dann einzeln ins Kaſſabuch eingetragen und
die Beträge von hier einzeln in andere Bücher oder Liſten über
tragen. Vei ſolcher Praxis iſt weder zwangsläufige Kontrolle
noch Ueberſicht vorhanden. Es werden unnötig die Bücher vollge
ſchrieben, unnütz Berge von Belegen ausgeſtellt und Geld, Zeit
und Papier verſchwendet. Jn einem Großkonzern, welcher die
Vorſchüſſe durch die Hauptkaſſe zahlen ließ, wurde jeder einzelne
Vorſchuß gegen Empfängerquittung auf beſonderem Kaſſabeleg
verabfolgt, jeder Einzelbeleg ſofort ins Hauptkaſſabuch auf Konto
Lohnvorſchüſſe eingetragen und ins Ka itokorrent auf Konto „Lohn
vorſchüſſe“ übertragen. Nachdem auf meinen Vorſchlag das Ver-
fahren wie unter a) und b) angehend beſchrieben, durchgeführt
worden war, ergaben ſich folgen e Vorzüge des Ver-
fahrens:

1. Die maſſenhaft bisher ausgeſtellten Belege: bei 100 Zahlun-
gen im Monat war nur ein Kaſſenbelag. ſtatt Hisher 100 Belege
auszuſtellen.

2. Die Eintragungen ins Lohnvorſchuß-Quittungsbuch ſtellten
keine Mehrarbeit dar, weil die Lohnvorſchüſſe früher von
der Lohnbuchhaltung zwecks Einzuges in eine beſondere Liſte
eingetragen werden mußten, welche nunmehr fortfiel und durch
das LohnvorſchußQuittungsbuch erſetzt wurde.

3. Statt 100 Einträgen in das Hauptkaſſenbuch war nur
eine einzige Eintragung vorzunehmen.

4. Statt 100 Ueberträgen aus dem Grundbuch „Hauptkaſſe“
auf das Konto Lohnvorſchüſſe im Kontokorrentbuch war nur ein
einziger Uebertrag vorzunehmen und ſtatt 100 Zahlen nur eine
einzige zu addieren.

5. Langes Suchen und Abſtimmen des Kontos „Lohnvorſchüſſe“
war nicht mehr notwendig, weil der Saldo desſelben jeden Tag
durch die im Lohnvorſchuß-Quittungsbuch noch offenen Poſten
belegt war.

Deutſches Bier, deutſches Malz!
Auch der Auguſt, für den die Ein- und Ausfuhrzahlen jetzt

bekannt werden, weiſt wieder eine ſehr ſtarke Einfuhr von
Malz auf. Sie betrug in dieſem Monat rd. 60000 Doppel-
zentner. Jnsgeſamt wurden im laufenden Jahre bis Ende Auguſt
ſchon 467 000 Doppelzentner für die in das Ausland 16 bis
17 Millionen Mark floſſen eingeführt Damit iſt die Friedens
einfuhr wieder weit überſchritten, trotzdem doch das Reichsgebiet
kleiner geworden iſt und der Malzbedarf der Brauereien dieſes
kleineren Gebietes infolge des Rückganges des Bierkonſums auch
nur etwa erſt ſieben Zehntel des Friedensbeſtandes erreicht hat.
Faſt alles fremde Malz kommt aus der Tſchechoſlowakei.
Man ſollte erwarten, daß die dortigen Mälzereien mit ihrem Abſatz
bei uns recht zufrieden wären. Aber ſie wollen ihn noch ver-
vielfachen und kämpfen deshalb mit großer Hartnäckigkeit bei den
ſich jetzt dem Ende zu neigenden Handelsvertrags-Ver-
handlungen mit Deutſchland um eine ſtarke Herab-
ſetzung des deutſchen Malzzolles. Das, wie man

hört, ihnen ſchon angebotene, viel zu weitgehende Zugeſtändnis ge-

nügt ihnen noch nicht. Gegen ein Nachgeben unſerer
Unterhändler müßte aber nicht nur die deutſche Malzinduſtrie,
ſondern auch die geſamte Gerſte bauende Landwirtſchaft
auf das Schärfſte proteſtieren. Größere Einfuhr von
Malz bedeutet geringeren Abſatz deutſchen Malzes, damit aber
auch geringeren Abſah deutſcher Braugerſte an die
einheimiſchen Mälzereien und Abſatz zu gedrückten
Preiſen. Bedeutet weiter, daß der deutſche Braugerſtenbau,
ſtatt daß er ſich, wie das bei auskömmlichen Preiſen zu erwarten
iſt, qualitativ weiter hebt, zurückgehen und hierdurch eine Quelle
guten Verdienſtes für unſere Landwirte mehr und mehr ver
ſiegen wird. Der Verfall des deutſchen Braugerſtenbaues würde
den unſerer Mälzereien vollenden und ſchließlich die Lage ſo
werden, daß die deutſchen Brauereien nicht nur, weil es ihnen
gerade vorteilhaft dünkt, tſchechiſches Malz beziehen, ſondern daß
ſie gezwungen ſind, dieſes Malz in immer größeren Mengen
zu ſteigenden Preiſen und unter immer drückenderen Bedingungen
hereinzuholen, weil das Jnland nicht mehr, wie das jetzt in vollem
Umfange möglich iſt, ihren Malzbedarf decken kann. Eine Jn
duſtrie, die ihre Rohſtoffbaſis im Inlande verloren hat, hat aber,
das möge die deutſche Brauinduſtrie bedenken, wirtſchaftspolitiſch
nicht mehr eine ſo ſichere Stellung wie vorher. als ſie noch in dem
Boden der Heimat wurzelte. Als ein durch ſeinen Rohſtoffbezug
aus dem Auslande unſerer Handelsbilanz übermäßig belaſtender
Zweig der deutſchen Wirtſchaft wird ſich dann die deutſche Brau
induſtrie beſonders gegenüber der ihre Exiſtenz bedrohenden
Abſtinenzbewegung in einer ſehr gefährlichen Lage befinden. Mit
Recht fordern unſere Brauer die deutſchen Biertrinker immer
wieder auf: „Deutſche, trinkt deutſches Bier!“ Aber das von
ihnen aus Tſchechen-Malz gebraute Bier iſt nur halbdeutſchesBier. Zum richtigen deutſchen Bier gehört auch deutſches Mals

Darum: Deutſche Brauer, verbraut deutſches
Malz! Das muß der Gegenruf auch der deutſchen Landwirt-
ſchaft ſein. Möge er nicht ungehört verhallen!

Die deutſchen Sparkaſſen im Kuguſt
Nach den ſoeben veröffentlichten ſtatiſtiſchen Angaben iſt der

Einlagenbeſtand bei den Sparkaſſen des Deutſchen Reiches
bis Ende Auguſt 1927 auf 4245,9 Mill. RM. gegen 4 122,4 Mill.
Reichsmark Ende Juli 1927 (Einzahlungen betrugen 391,6 Mill.
Reichsmark., Auszahlungen 268,2 Mill. RM.) angewachſen. Die
Giro uſw. Einlagen beliefen ſich Ende Auguſt auf 1180,4 Mill.
Reichsmark gegen 1149,4 Mill. RM. Ende des Vormonats (Ein
Fern ß Auguſt 2508,6 Mill. RM., Auszahlungen 2468,7

ill. RM.).
Mitteldeutſche Braunkohlengasgeſellſchaft. Die wiſſenſchaft

lichen und techniſchen Vorunterſuchungen über die EGignung
der mitteldeutſchen Braunkohle für die Fern-
gasverſorgung ſind mit poſitivem Ergebnis abgeſchloſſen
worden. Nunmehr wird dem Vernehmen nach eine Braun
kohlengasgeſellſchaft, die alle Zechen des mitteldeutſchen
Braunkohlenbergbaues umfaßt, die Auswirkung der Vorunter-
ſuchung und techniſchen Erfahrungen in die Hände nehmen und
dabei auch die wirtſchaftlichen Belange des mitteldeutſchen Braun
kohlenbergbaues in der Erzeugung und Verteilung von Braun
kohlengas wahrnehmen.

Vereinigte Malzfabriken Goldene Aue A.-G., Artern. Die Ge
ſellſchaft erzielte im Geſchäftsjahr 1926/27 einſchl. 2569 RM. Vor
trag Roheinahmen von 481 359 (482 387) RM. Für Fabrikations
und Handlungsunkoſten mußten 385 862 (375 145) RM. abgerechnet
werden, ſo daß nach Abſchreibungen von 25 136 (23 682) RM. ein
Reingewinn von 72 930 (83 560) RM. verbleibt. Man bringt
eine Dividende von 7 Prozent (i. V. 8 Prozent) zur Ver
teilung. Jn der Bilanz ermäßigten ſich Kaſſe, Bankguthaben
und Debitoren auf 339 712 (358 665) RM. Die Vorräte ſind auf
112 294 (49 187) RM. geſtiegen. Auf der Paſſivſeite ſind die
Kreditoren und Akzepte auf 124 853 (34 647) RM. angewachſen.

Vogtländiſche Spitzenweberei A.G. in Plaucn. Jn der A. Re
Sitzung wurde beſchloſſen, der auf den 3. November einberufenen
ordentlichen Hauptverſammlung für das Geſchäftsjahr 1926,27 eine
Dividende von 4 Prozent zum Vorſchlag zu bringen.

Der Stand der land wirtſchaftlichen
Verſchuldung

Die ſchon lange erwartete Veröffentlichung des Jnſtituts für
Konjunkturforſchung über die Agrarkredite (Sonderheft 3
der „Vierteljahrshefte für Konjunkturforſchung“, Verlag Reimar
Hobbing, Berlin SW. 61) ermöglicht einen genauen Uebérblick
über die geſamte Kreditbelaſtung der deutſchen
Land wirtſchaft. Die erfaßbare Kreditbelaſtung hat ſich da
nach ſeit dem 31. 12. 1925 von 3,2 auf 4,9 Milliarden Reichsmark
erhöht. Jm einzelnen ſtellt ſich die Entwicklung wie folgt dar:

Kredite der Landwirtſchaft
(in Millionen Reichsmark).

31. 12. 1925 30. 6. 1926 31. 12. 1926 30. 6 1927
Hyvpothekarkredite 1011,80 1464,70 2047,90 2 481,60
Fluktuierende Perſonal-

kredite 916,62 1 056,15 1 116,38 1214,79
Nicht fluktuierende Per

ſonalkredite 1237,22 1 155,09 848,01 1 232,93
Kredite insgeſamt: 3 165,64 3 675,94 4012,29 4 929,32

Dieſe Zunahme beſteht nach Auffaſſung des Jnſtituts für
Konjunkturforſchung nur zu einem Teile in einer wirklichen Neu
verſchuldung und beruht in ſtarkem Maße auf einer Ueber-
führung bisher nicht erfaßter kurzfriſtiger
Kredite in Realkredite und beſonders drückender Waren
ſchulden in Bankkredite. Allerdings dürfe dieſe an und für ſich
erfreuliche Entwicklung bereits in den erſten Monaten des Jahres
1927 ihr Ende gefunden haben. Die zunehmende Verengung des
Kapitalmarktes hemmte nicht nur dieſe Entwicklung, ſondern
wirkte ſich auch in einer beträchtlichen Erhöhung der die
Landwirtſchaft beſonders drückenden nicht
fluktuierenden Perſonalkredite aus. Die nicht
fluktuierenden Kredite ſind bekanntlich ſolche, die zum großen Teile
der Geſamtheit der Landwirte auf die Dauer nicht verbleiben und
mit deren Rückzahlung die Landwirtſchaft in verhältnismäßig
kurzer Zeit rechnen muß. Es iſt daher beſonders bedenklich, daß
im Jahre 1927 dieſe Art von Krediten weit über das ſaiſon-
übliche Maß hinausgeſtiegen iſt. Jhr Anteil an der ge-
ſamten Kreditbelaſtung der Landwirtſchaft iſt von 21 Prozent am
31. Dezember 1926 auf 25 Prozent am 30. Juni 1927 geſtiegen.
Während die Hypothekarkredite mit 50 Prozent annähernd ihren
Anteil zu behaupten vermochten, iſt der Anteil der fluktuierenden
Perſonalkredite von 28 Prozent auf 25 Prozent zurückgegangen.

Die erfaßbaren Kredite von 4,9 Milliarden ſtellen aber nur
einen Teil der geſamten Verſchuldung der Land-
wirtſchaft dar. Hinzuzurechnen ſind die ſogenannten
Schwimmkredite, welche nach einer Schätzung des Jnſtituts
für Konjunkturforſchung Ende 1926 noch immer etwa 1,8 Milliarden
betrugen. Bei der gegenwärtigen Entwicklung der Kreditlage der
Landwirtſchaft dürfte ſeitdem eine Verminderung kaum einge
treten ſein, beſonders, da man ſeit Mitte 1927 wieder eine Zu
nahme der Warenſchulden der Landwirtſchaft beobachten
kann. Die Verſchuldung erhöht ſich ferner um rund 4 Milliarden
Reichsmark als Folgen der Aufwertungsgeſetzgebung.
Schließlich iſt noch die Rentenbank-Grundſchuld von
2 Milliarden zu erwähnen, ſo daß die Geſamtverſchuldung
der deutſchen Landwirtſchaft zurzeit insgeſammt
12,7 Milliarden beträgt. Dieſe Summe entſpricht faſt
genau dem Stande der Vorkriegsverſchuldung, die auf 13 bis
16 Milliarden geſchätzt wird. Sie muß ſich aber viel drückender
auswirken, da einmal die Verzinſung bedeutend höher als in der
Vorkriegszeit, die Rentabilität der land wirtſchaftlichen Betriebe
aber geſunken iſt. Vor allem aber verfügt die Landwirtſchaft
nicht mehr wie früher über ein Gegengewicht in Geſtalt von
eigenen Kapitalsanlagen, wie Pfandbriefen, Hypotheken und dergl.

Dieſe kurze Ueberſicht zeigt, daß ſich die Landwirtſchaft in
einem Stadium zunehmender Verſchuldung be-
findet. Die Hoffnung auf eine Konſolidierung der Wechſelſchulden
hat ſich nicht erfüllt. Wenn es auch gelungen iſt, die diesjährigen
Rückzahlungstermine neu zu regeln, ſo haben ſich mit Zunahme
der nicht fluktuierenden Perſonalkredite die Rückzahlungsver-
pflichtungen der Landwirtſchaft trotz der Verlegung der Rück
zahlungstermine wieder erhöht.

Ueberlandzentrale Mansfelder Seekreis A.G. Das Geſchäfts
jahr 1926,/27 erbrachte einſchließlich 12 225 RM. Vortrag auf
590 004 (551 161) RM. geſtiegene Roheinnahmen. Entſprechend
ſind auch die Generalunkoſten der Geſellſchaft von 361 632 RM.
auf 395418 RM. geſtiegen. Für allgemeine Abſchreibungen
wurden 128637 (102 940) RM. und für Sonderabſchreibungen
52 317 (50 000) RM. vorgeſehen. 7875 RM. werden vom Dis
agio abgeſchrieben, ſo daß noch 2903 (18 353) RM. der geſetzlichen
Reſerve überwieſen und 2852 (12 225) RM. vorgetragen werden
können. Die Geſellſchaft bleibt demgemäß wieder dividenden-
los. Es wird berichtet, daß von der Geſellſchaft die im vorher-
gegangenen Geſchäftsjahr begonnen Umbau- und Erneuerungs-
arbeiten an den Uebertragsanlagen weiter geführt worden ſeien.
Jn der Bilan z haben die Anlagewerte von 2573 521 RM. auf
3 004 358 RM. ſtark zugenommen. Vor allem hat ſich hierbei das
Leitungsnetz von 1 543 692 RM. auf 1887 992 RM. erhöht. Die
Aufnahme des ſchon erwähnten Darlebens brachte ein Disagio,
das nach der erſten Abſchreibung mit 135 000 RM. zu Buche ſteht.
Das Warenlager erſcheint leicht auf 96 245 (97 030) RM. er-
mäßigt. Die Außenſtände ſind von 90 222 RM. auf 123 051 RM.
erhöht. Neu erſcheinen Anzahlungen mit 238 000 RM. Wert-
papiere ſind von 42 727 RM. auf 7 144 RM. geſunken. Auf der
Paſſivſeite ſteht das Darlehen von 1926 neu mit 1350 000 RM.
zu Buche. Die im Vorjahre mit 173 454 RM. ausgewieſenen
Bankſchulden konnten getilgt werden. Auch die Wechſelverpflich-
tungen des Vorjahres von 386 500 RM. ſind beſeitigt worden. Es
werden lediglich noch Schulden in laufender Rechnung von
107 698 (108 453) RM. ausgewieſen. Die Rücklage für Wert-
verminderung der Anlagen hat eine erneute Zuweiſung von
128 637 RM. erhalten, ſodaß ſie nunmehr auf 380 403 RM.
angewachſen iſt. Der auf den 18. Oktober einberufenen o. H. V.
ſoll u. a, die Aufnahme einer Amortiſations-Anleih“
vorgeſchlagen werden

Zſchipkau-Finſterwalder Eiſenbahn-Geſellſchaft, Finſterwalde.
Die Geſellſchaft legt erſt nach der ſchon ſtattgefundenen o. H. V.
ihren Abſchluß für das Geſchäftsjahr 1926/27 vor. Das Ergebnis
der Geſellſchaft iſt deshalb von beſonderem Jntereſſe, weil der
Verkündigungstermin für das Urteil in dem bekannten Rechts
ſtreit zwiſchen der Geſellſchaft und der Reichsbahn in allernächſter
Zeit (15. Okt.) ſtattfinden wird. Die Geſellſchaft bringt eine
Dividende von nur 14 Prozent (17 Prozent) zur Verteilung.
Der Reingewinn beläuft ſich auf 587 433 (706 972) RM. Die
Roheinnahmen ſind einſchl. 10 697 RM. Vortrag auf 1792 915
(1 880 3385) RM. zurückgegangen, während andererſeits die Aus
gaben von 1 173 356 RM. auf 1 205 480 RM. geſtiegen ſind. Der
Vorſtand berichtet, das ca. 92 Prozent der von der Geſellſchaft
beförderten Gütermengen Braunkohlenerzeugniſſe geweſen ſeien.
Güter des öffentlichen Verkehrs ſeien 1646 468 To. gegen 1 568 851
To. im Vorjahre gefördert worden. Jn der Bilanz gingen die
Bankguthaben und Kaſſe von 796 960 RM. auf 411 483 RM., die
Forderungen aus laufender Rechnung von 542 854 RM. auf
513 590 RM. zurück.
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Matzf. Schkeudlſtr

Leipzig, 7. Oktober. Hanſa Llohd Kammgarn Silberſtr.
100; Ley Arnſtadt 24,6; Plantecktor Apag 45; Polack Gummi 90;
Rieſager Bank 188; Wolf Buckau 55; Zörbig Bank 75. Tendenz:
uneinheitlich.

Berliner DeviſenKurſe.

Teleographisehe Austahliangen, 7. 10.Deutschbland, Reich-b.- Dis k. 7 Geld Brief
Buenos Anres 1Paner- 7Kanada l Kan. Doll.apan l Yennonstantinopel Il tärk. Pfund

l Lstr.näon
New Vork 1 DollarRio de Janeiro 1 Milreis

1 Gold-PesoUruguav
Ameterdam 100 Gulden
Athen 100 DrachmenBrüssel 100 BelgaDanzig 100 GOuidenHeleipgfors 100 finn. A.
italien 100 LireJugoslawien 100 Dinar
Kopenhagen 100 Kronen100 EsoudosLissabon

100 Kronen
100 Vranken
100 Kronen
100 Pranken
100 Leva

an
Diskent

G o h

77

S
Bulgarien
Spanien 109 Peseten
Stockholm 100 KronenOesterreich abgst. 100 Sehilling
Budapest 100 Pengö

Bankdiskont in England unverändert. Die Bank von England
hat den Diskontſatz mit 435 Prozent unverändert gelaſſen

Berliner Börſe
Berlin, 7. Oktober. Nach zurückhaltendem Vormittagsgeſchäft

eröffnete die Börſe etwas belebt. Das Geſchäft beſchränkte
ſich aber auf Spezialwerte. Intereſſe war für J. G. Farben
vorhanden, wobei auf angeblich ſehr günſtige Mitteilungen nach
der Aufſichtsratsſitzung verwieſen wurde. Auch Elektrowerte
hatten einen größeren Markt, in erſter Linie Gesfürel. Die
Tendenz war in der erſten Stunde ſehr widerſtands-

und das Kursniveau im Durchſchnitt 1--2 Proz. höher.
ine Anregung entnahm die Börſe auch unkontrollierbaren Ge

rüchten über die heutigen Kabinettsverhandlungen zur Anleihe-
politik. Außerdem waren unglaubwürdig klingende Verſionen
über eine große Dollaranleihe des Reiches im Umlauf. Die Be

o O

teiligung der Vankenkundſchaft war nach wie vor ſpärlich. Das
Geſchäft ſchrumpfte deshalb ſpäter wieder zuſammen.

Am Geldmarkt nannte man für Tagesgeld einen Satz
von 738 bis 9 Proz. Vereinzelt ſollen tägliche Gelder von
großen Geldgebern mit 7 Proz. angeboten worden ſein. Monats
geld 8--935 Proz. Warenwechſel 676 bis 734 Proz. Die Ent
ſcheidung über die Reportgeldſätze ſoll heute fallen. Man glaubte
an einen mittleren Satz von 9 Proz.

Am Deviſenmarkt war der Dollar in den geſtrigen
Nachmittagsſtunden bis auf 4,1975 geſtiegen. Der Kurs ſtellte
ſich im Freiverkehr bei Beginn der heutigen Börſe auf 4,1959.Bemerkenswert war ein Anziehen des Se

Kabelmarkt auf 3——8,05 Punkte.
Getreide und Produkte

Berlin, 7. Oktober. Die in vollem Gange befindliche Hack
fruchternte läßt der Landwirtſchaft keine Zeit für Dreſcharbeiten
und ſomit kommt nur kleines Brotgetreideangebot auf den
Markt. Demgegenüber hat ſich die Nachfrage infolge beſſeren
Mehlgeſchäftes belebt, und auch das Ausland bot mit feſteren
Kurſen und erhöhten Offerten einige Anregung. Gute Jnlands
weizenſorten wurden zu 1 Mark höherem Preiſe aus dem
Markte genommen, geringe Qualitäten bleiben bei unveränderten
Forderungen vernachläſſigt. Roggen iſt ſowohl in Waggon als
auch in Kahlware ſehr wenig angeboten, und wird hier höher
bezahlt. Am t r n te war die Umſatztätigkeit ſehr
gering bei ausgeſprochen feſter Grundſtimmung. Roggen auf
Lieſerung konnte für die vorderen Sichten ſeinen Preisſtand um
eine Mark erhöhen, März war dagegen nur eine 4 Mark be
feſtigt, Weizenmehl hat ſtetigen Konſumabzug, und auch Roggen
mehl begegnet bei 25 Pfg höheren Preiſen beſſerer Frage. Hafer
iſt in guten und mittleren Qualitäten wenig angeboten, die er
höhten Forderungen ſind nur vereinzelt durchzuholen. Am
Gerſtenmarkte iſt die Stimmung gleichfalls etwas freundlicher.

eimonatsreports für

unter low middling nach den Bedingungen des Vereins. Preis
1 Uhr: Januar 22,40 Brief, 22,26 Geld; März 22,59 Brief
2258 Geld; Mai 22,77 Brief, 2269 Geld Juli 22,68 Vrieſ,

Geld; Oktoher Dezember 22,50 Brief, Geld. Tendenz
Leicht abgeſchwächt. Schluß. Januar 22,88 Brief, 2284
Geld; März 22,52 Brief, 22,42 Geld; Mai 22,68 Vrief, 2269
Geld; Juli 2261 Brief, Geld; Oktober Dezember 22
Brief, 22,24 Geld. Tendenz: kaum ſtetig.

eMetalle
Preise ad lager in Deutschland für 100 i
65. 10. Or. H- Alum. 7. 10. 6. 10
12e6 76 i. Waledrahi tod, Drahtb.

99 9
Reinnickel (06

bis 99 9)
Antimon R.
Silber i. Barr.,

ca. 900 ſern
tür 3 Kg

Berliner Notierungen.
Eektrolyt-

kupter
Orlg.-Hütten-

Rohgink
im r Verk.

Reme t. Flat-
ten Zink

Orig.-Hüttep-
Aliumin in
L E. W. o. Dr.

2140

340.

Amerikanisehe Börsenberiehte
(Funkdienst)

6. 70. 5. 10 Oslo (100 Kr.) 26.85492 e l 96 Kopenhagen (I00Kr.) 26.79
Prag (100 Kr.) 2.96
u (100 Kr.) 14.10
Budapest (100 Kr.) 17.58

Belgrad L76Athen 1.32Japan
Buenos Aires
Rio de Janeiro
Berlin
Tal xtra“ Ioko 8.37ne loko 11.-

ktober 11 06
Januar 11.46

New Vor
Tägliches Gela
London (Cable Trsf.) 4,86.78 4.86

(60 Tage) 4.82 76 4.82
Paris (100 res.) 8.91.60 6.92
Brüssel (100 Fres.) 15.983 16.98
Rom (100 Lire) 6.47.50 6.61Madrid (I00 Peseta) 17, 88 17.49
Bern 1400 Fres.) 19.29 10,28
Amsterdam (100 FI.) 40.10,60 40. 10
Stockholm (100 Kr.) 26.92 26.92

Sllber, ausländisches 56.50 55,75
Kaftee, Sant. Nr.4 loko 20, 20. 12

Rio Nr. 7 14 14 123
DezemberBesrlitn, 7. Oklober 1927

7. 10.Für 1000 Kilo
Weizen, märk.

do. Okt.
do. Dez.

Für 100 Kilo
Weizenwehl

0 Roggenmehl
Weigenkleie
PMoggenfleie

32.25 86.50
31.60 8. 60

7. 10.

14 26
14.25

6. 10.
92. 25 85.
31. 50 93.6(

14 50
14.60

Januar
März
Mai
September

Bauwwolle, loko

Petröieum in Cascs 17.15
in Ta 13.765

Pent e xennsylv. 2 .66 25t Zentrif. 263do. März
Roggen märt.

do. Okt.
do. Dez.
do. März

Sommergerſte
Wimergerſte

Harer, mäet. Wickendo. Okt. Lupinen, blaudo Des do. gelbdo. Mätz JESeradella, neueMats loto werl.) 1985 1965 1092.0--194.0] Rapstuchen

do. waggte. Hbg. LeirntuchenKartoffern, Trockenſantgtzelgelbe, 1 Hir 3.80 80 Sodaſchrot 19.70 20. 3019.70-20.80
wetße. 1 itr. 2.602,9 Keartoffelftocken [23. (00 23. 6022. 60 28.00

Magdeburg, 7. Oktober. Weizen 12,60-—12,70, ſtetig; Roggen
12,80--12,40, ſtetig; Sommergerſte 12,25--13,00 ſtill; Winter-
gerſte Hafer 11,00--11,20, ſtetig; Mais 9,50, ſtetig; Viktoria
erbſen 25,00-—28,00, ſtetig (alles 50 Kilogramm netto frei Magde
burg oder benachbarter Station bei Ladungen von 800 Zentnern).
Weigzenmehl 36,50—87,50, ruhig, feinſtes über Notiz; Roggenmehl
33,75—-84,75, ruhig; feinſtes über Notiz (100 Kilogramm einſchl.
Sack). Weigenkleie 7,20--7,40, ruhig; Roggenkleie 7,20--7,80,
ruhig.

Zucker.
Magdeburg, 7. Oktober. (Weißzucker.) Preis für Weiß-

zucker einſchl. Sack und Verbrauchſteuer für 50 Kilogramm
brutto für netto ab Fabrikverladeſtelle Magdeburg und Um
gebung bei Mengen von mindeſtens 200 Zentner. Gemahlene
Melis bei prompter Lieferung innerhalb 10 Tagen 27M, 56 und

Tendenz: ruhig.
Magdeburg, 7. Oktober. (Weißzucker.) Terminpreiſe

inkl. Sack: Oktober: 14,50--14,30; November 14,45--14,85;
Dezember: 14,50-—-14,45 und bz. 14,50; Januar-März 14,65 bis
14,55; Mai: 165,20--165,15; Juni: 16,80--15,25; Juli 16,85 bis
15,80; Auguſt: 15,45--15,40. Tendenz: ruhig.Magdeburg, 7. Oktober. (Rohzucker.) Per Nettozentner
ohne Sack: a) Mitteldeutſchland: Erſtprodukt, Baſis
88 Proz .Rendement Nachprodukt, Baſis 75 Proz. Rende-
ment b) Schleſien Eroſtprodukt, Baſis 88 Prozent
Rendement Nachprodukt, Baſis 75 Prozent Rendement
Tendenz: ſtill.

Webſtoffe

Bremer Terminnotierungen für Baumwolle vom 6. Oktober.
(Mitgeteilt von der Firma Schweinsberg Schröder, Halle.)
Notierungen des Bremer Vereins für Terminhandel in Baum-
wolle, nord amerikaniſche Baumwolle, Baſis middlings, nichts
für ein engliſches Pfund (Ib.) in Dollarcents netto Kaſſe:

806 16 305.0- 615.0

52.00 C8,00 50. 00 68. 00
30.00 33.00 80.00 88. 00
28.00 24.0092. 00- 24.00
21 E. O 21, 00 22, 00
23.(0 24. 0022,00 23. 0
22.00 24. (0 00 24.00
16 00--16. 00 16. 00--16,00

Raps. 1000 Kilo
Leinſaat

Viktorigerbſen
Speiſeerbſen

uttererbſen
eluſchten

Ackerdohnen

249 50
218.0- 265.0

217. 224.
198,0 212.0

16. 00 16, 80— 16.00

2e. 0 22. 50 x2. 22.60
10.50 11.60

Ewald Reiniſch, Eilenburg. Alfred Krätzer, Kfm., Oſterfeld

Oktober
November
Dezember

r

Kautsehuk, ürst, loko 868.50
K 88.50 68310

680
46. 46.12

New Orleans
loko 21.02Weisen, Red- Winter m

neue Ernte, loko 142 62 142.46
v Hard-Winter. Iqko 14887 1970

Naie, loko 10276 101,
Mohl, wheat elar 6,65--7.00 6.66-700

Getreidefracht nachWoeissbl cn e e evwohmala pr. Weetern 183.60 n. d. Kontinend 10--13eta. 10- 190t

vehmals per Dezember 12.82 1260

Weizen per Dezember 131.62 18.10März 184 62 Rippen 1l.2Mai 16.87 v Dezember 11.92 1197
Mais Dezember 94.67März 97 60 12.25Mai 100.U afer Hezember 8.76 niedrigster Preis 10.60

März 60.75 höchster Preis 11.70Mai 651,76 schwere, niedr. Preis 1076
Roggen Dezember 98,68 v höchst. Preis 11.75

vehwernezutuhren

Sohmalz

2.82
e

Jan./ MärzZünn, loko
Blei

Chienxgo 6. 10. 5.
9 9

März 100 2 in ChicagoMai 102,Oktober 13.65 im Westen

u

v

9

9 20 000

BergſchloßAktien Brauerei „Magdeburg“ zu Neuhaldensleben k. A.
Neuhaldensleben ord. 516 Uhr. Braunſchweigiſche Maſchinenbauanſtalt
Braunſchweig ord. 1 Uhr, Geſchlok. Lederwerke vorm. Ph. Je
Spicharz, Offenbach a. M. 11 Uhr, Frankfurt a. M. Voigt Haeſſmt,
A.-G., Frankfurt a. M. außerord. 10 Uhr, Frankfurt a. M.

11. Oktober

Fortung Rückverſicherungs A.-G., Erfurt ord. 11 Uhr, Geſchlok.
PhönixA.-G. für Zahnbedarf, Berlin außerord. 12 Uhr, Geſchlok.
Stettiner Spritwerke A.-G., Stettin vrd. 12 Uhr.

Konkurſe und Geſchäftsaufſichten n
Angeordneter Konkurs: Gebr. Kern, off. H. G. Aſchersleben,

Anm.Friſt 81. Oktober 1987; Gl. V. u. Prüf. 7. Rovember 1027.
Aufgehobene Konkurſe: Erich Kauert, Kfm., Berlin.

Franz Auguſt Müller, G. m. b. H., Berlin. Michaelis und
Söhne, Off. H. G., Charlottenburg. Ernſt Engels vorm,

bei Halle n

Eigene Funkmeldung. Berliner Börse vom 7. Oktober 1927.
bedeutet exkl. Dividende.)

Ohne Gewähr für Hörtehlet
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